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Kauffung heute Einges.: Walter Ungelenk

Wir waren im Kreis Goldberg
Am Tag der Heimat gehen unsere Ge­

danken in die alte Heimat, in der wir un­
sere Jugend verlebten. Wie viele haben 
den Weg über die Kapelle ins Hirschber­
ger Tal und damit ins Riesengebirge ge­
nommen! Heute möchte ich von einigen 
Reisen der letzten Zeit berichten, die in 
der umgekehrten Richtung unternommen 
wurden und die für viele Erinnerungen 
wachrufen werden.

Nach langen Überlegungen waren wir zu 
dem Entschluß gekommen, der Heimat ei­
nen Besuch abzustatten. Die Sehnsucht, das 
altvertraute Heim wiederzusehen, ging da­
mit in Erfüllung. Der Grenzübergang ver­
lief reibungslos. Wir stellen uns bei der 
Fahrt, immer wieder die Frage, wie wer­
den der Heimatort und die Umgebung aus­

sehen? Man konnte es kaum fassen, daß 
uns nach zwei Autostunden in der Morgen­
frühe das Riesengebirge grüßte. Über 
Hirschberg, Berbisdorf war die Kapelle 
schnell erreicht. Hier, an der Schwelle zum 
Heimatkreis, wurde Rast gemacht. Wie 
weh ist jedem ums Herz, dem es vergönnt 
ist, nach so vielen Jahren die Heimat wie­
derzusehen. Wieder machten wir uns Ge­
danken darüber, wie wir alles vorfinden 
würden. Die Fahrt ging zuerst zu den Grä­
bern der lieben Angehörigen Tiefhart­
mannsdorf war das erste Ziel. Vorbei an 
gut bestellten Feldern, war es schnell er­
reicht. Der erste traurige Eindruch war der 
daß wir mannshohes Gestrüpp auf dem 
Friedhof vorfanden. Gedenksteine fanden 
wir nur noch wenige. Enttäuscht traten

wir den Weg durchs Dorf an. Die Straße 
ist sehr mit Bäumen und Sträuchern be­
wachsen, und es gelang uns kaum, Bliche 
in dieses oder jenes Gehöft zu werfen. 
Vieles fand das Auge nicht mehr. Eine 
Polin aus der Wirtschaft von Liebisch, ne­
ben der Kirche, sprach uns an. Am Schloß­
berg hoch gings weiter zu Fuß nach Rat­
schin in mein Heimathaus. Hier wurden 
wir von der Polin gut aufgenommen, mit 
selbstgebackenem Brot, Butter und frischer 
Milch bewirtet. Das war für uns eine 
Überraschung. Ein Glück war es, daß un­
sere Mitfahrerin tschechisch konnte, sonst 
wäre eine Verständigung nicht möglich ge­
wesen. Wir bekamen sogar einige Rosen 
von dem Strauch, der schon seit 30 Jahren 
an dem Haus steht. Im Ort hat sich vieler
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verändert. Weiter ging die Fahrt von Jo­
hannisthal nach Schönau, auch hier sahen 
wir Veränderungen, die für uns enttäu­
schend waren. Bei der Fa. Dannert ent­
standen zwei große Lager, während in der 
Oberstadt viele Nebengebäude abgerissen 
wurden. Durch die Schrebergärten ging es 
zur Katzbach.

Wir ließen uns ihr Wasser über die Hän­
de laufen. Es war ein herrliches Gefühl, in 
der Heimat zu sein. In der ehemaligen 
Helbig’schen Bächerei kauften wir uns je 
ein frisches Brot für 18 Zloty, das auf dem 
Heimweg das Auto mit seinem Duft er­
füllte. Der Obermarfct ist mit Blumen be­
pflanzt und sehr sauber. Nur auf der Seite 
von Beer (Schlosserei) bis zum „Gasthaus 
zum Löwen“ ist eine große Lüche.

Von dem Vogt’schen Sägewerk in Rö- 
versdorf sind nur noch einige Steine vor­
handen.

Zu unserem großen Erstaunen war die 
Straße vom Bahnhof Schönau bis Hohen­
liebenthal geteert. Es besteht eine Busver­
bindung von Goldberg kommend über Ho­
henliebenthal -  Johannisthal -  Kapelle - 
Hirschberg. In Hohenliebenthal gingen wir 
zuerst auf den Kirchhof, wieder bot sich 
das gleiche Bild: nur dickes Gestrüpp! Die 
Denkmäler waren vernichtet. Im Ort selbst 
ist die Straße, besonders im Oberteil, stark 
verwaschen. Viele leere Stellen zeugen da­
von, daß hier einstmals Häuser standen. Es 
fehlen u. a. die Häuser von Schwab, De- 
pold, Hein, Käse, Emil Tschentscher. Gu­
stav Tscheuscher‘s Wohnhaus wurde abge­
brochen, während bei E. Geisler die Scheu­
ne verbreitert und bei P. Haude ein Stall 
angebaut wurde. Die große Linde bei dem 
Erstgenannten wurde gefällt, die Einfahrt 
vergrößert und die Gartenmauer wegge­
rissen. Bei Zahn lebt eine Deutsche aus 
Pommern. Sie heiratete einen Polen. Wir 
sind dort freundlich aufgenommen worden.

Der Dorfweg sieht sehr schlecht aus. Als 
wir an Langei’s Gasthaus vorbeikamen, 
dachten wir daran, daß wir dort in der, Ju­
gendzeit oft das Tanzbein geschwungen 
haben. All zu schnell vergingen die Stun­
den. Es hieß von einem Stüch Heimat Ab­
schied zu nehmen, das uns so lieb und ver­
traut war. Der Weg über den Molken­
brunn war, wie immer, sehr anstrengend. 
Von der Molkenbrunnstraße blichten wir 
zurüch über das ganze Kreisgebiel Wir 
sahen den Probsthainer Spitzberg, den 
Gröditzberg. Der Blick schweifte weit bis

Es war der 2. September 1920, für die 
Jahreszeit war es ein recht schwüler Tag. 
Gegen Abend zogen schwarze Gewitter­
wolken auf. Mit dröhnenden Donnerschlä­
gen entlud sich über unserer Gegend ein 
heftiges Unwetter. Nachdem es sich etwas 
verzogen hatte, ertönten in Johnsdorf die 
Feuerhörner und alle Männer liefen so 
schnell sie konnten, zum Spritzenhaus. 
Bald wurde bekannt, daß die evangelische 
Kirche in Schönwaldau brannte! Der Blitz 
hatte in die kleine mit Stroh gedechte 
Landwirtschaft des Bauern (Nichisch hieß 
er wohl) eingeschlagen.

Sie stand sofort in hellen Flammen. Zwi­
schen dem Bauernhaus und der Kirche 
war ein mit Schindeln gedechter Fach­
werkbau. Da gab es auch für sie keine 
Rettung mehr. Sie stand ebenfalls in we­
nigen Minuten in hellen Flammen.

Motorspritzen gab es damals noch nicht, 
und das Wasser mußte mühsam aus dem 
Bach, der hinter der Kirche vorbeifloß, ge­
pumpt werden. Unser damaliger Pastor 
Gäbler, ein freundlicher Mann Mitte der

hinter Goldberg. Uns pachten schmerzliche 
Erinnerungen, wir dachten an die letzten 
Kriegstage und die Verteibung, bei der 
wir zum letztenmal diesen Weg gehen 
mußten. Nach einem kühlen Trunk an der 
Molkenbrunnquelle traten wir die Heim­
fahrt an. Unter den Hirschberger Lauben 
wurde eine kurze Pause eingelegt. Die 
baulichen Veränderungen hinterließen kei­
nen guten Eindruck bei uns. Schweren 
Herzens, aber zugleich froh, die Heimat 
noch einmal gesehen zu haben, traten wir 
die Rüchreise an.

sechziger Jahre, versuchte unter Lebensge­
fahr Gegenstände aus der Kirche zu retten, 
aber es gab nichts mehr zu retten. Die 
Feuerwehr hatte reichlich zu tun, um we­
nigstens das Nötigste aus dem brennenden 
Bauernhaus zu retten. Außerdem mußten 
die Nachbarhäuser geschützt werden. Als 
unsere Johnsdorfer Wehr eintraf, war nur 
noch ein Trümmerhaufen vorhanden. Die 
Johnsdorfer mußten ja mit ihrer von Pfer­
den gezogenen Handdruchspritze über den 
Berg, der zwischen den beiden Dörfern 
liegt.

Wir Johnsdorfer Schuljungen, ich war 
damals 13 Jahre, liefen natürlich so schnell 
wir konnten, über den Berg, um noch 
etwas zu sehen, aber wir sahen nur noch 
rauchende Trümmer.

Viel Mühe hatte die Rettung des kleinen 
Ladengeschäftes von Wiesner gemacht. Es 
war mit Pappe gedecht, und es erschien 
fast wie ein Wunder, daß es der Feuer­
wehr gelang, es zu erhalten.

Nach der Brandkatastrophe wurde uns 
Evangelischen sofort in vorbildlicher Weise 
die katholische Kirche in Schönwaldau für 
Gottesdienste zur Verfügung gestellt. Ich 
selbst bin dann ein Jahr später mit allen 
anderen Konfirmanden in dieser Kirche 
konfirmiert worden.

Der Wiederaufbau des zerstörten evan­
gelischen Gotteshauses war eine schwieri­
ge Sache, denn es kam die Inflation. Mei­
nes Wissens wurde dann danach, es mag 
wohl erst 1925 gewesen sein, die neue 
Kirche von Zimmermeister Hoffmann, 
Schönwaldau, gebaut.

Alfred Rüffer

Das alte Haus
Im verwilderten Park mit bemoostem

Stein
Steht das Haus zwischen hohen Bäumen 
Mit geschlossenem Auge im Sonnenschein, 
Verloren in seinen Träumen.
Vergebens versucht der Vögel Gesang,
Der Kinder Spielen und Nechen,
Das alte Haus mit dem Efeugerank 
Aus seinem Schlafe zu wechen.
Das Haus bleibt reglos in tiefer Stille,
Eine Sphinx bewacht seine Einsamkeit. 
Gebettet in eine Rosen fülle 
Träumt es von der Vergangenheit.

Liddjr Woelfel

Ein schwarzer Tag in der Kirchengemeinde 
Schönwaldau-Johnsdorf
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Anforderungen an die zweite Halbzeit
Zwischenbilanz des innenpolitischen Bereiches 

Von Dr. Hans Neuhoff

I.
Die erste Halbzeit der sechsten Legisla­

turperiode brachte den Vertriebenen 
einige kleinere und mittlere, aber keine 
größeren Fortschritte auf dem Gebiet des 
Lastenausgleichs und der Eingliederung. 
Mehrfach konnten drohende wesentliche 
Verschlechterungen verhindert werden. Die 
Bilanz der ersten beiden Jahre unterscheidet 
sich von der Bilanz der ersten Halbzeit 
früherer Legislaturperioden nur wenig. 
Auch in der Vergangenheit waren die Er­
folge auf diesem Gebiet in den ersten zwei 
Jahren in der Regel mäßig, war der Erfolg 
der gesamten Legislaturperiode entschei­
dend. Die sozial-liberale Koalition bezexch- 
nete ihre Legislaturperiode als diejenige 
der sozialen Reformen. Auch die Vertriebe­
nen haben somit Grund, mit entsprechen­
den Erwartungen in die beiden kommen­
den Jahre zu gehen. Wenn die Bundes­
regierung berechtigte Erwartungen nicht 
enttäuschen will, darf sie in den nächsten 
24 Monaten auch kostspieligen Entschei­
dungen nicht ausweichen.

II.
Die erste Halbzeit dieser Legislatur­

periode brachte auf dem Gebiet des Lasten­
ausgleichs zwei Kriegsschadenrenten-An- 
passungsgesetze und eine Novelle; ein wei­
teres LAG-Änderungsgesetz befindet sich 
in der parlamentarischen Beratung. In dem 
einen Anpassungsgesetz wurde die Unter­
haltshilfe um 30 DM erhöht; angesichts der 
Teuerung ging man über den alten Grund­
satz von 120 Prozent der Sozialhilfe hinaus. 
Erfreulich waren die Anhebung des Selb- 
ständigenzuschlags und der Obergrenze bei 
der Entschädigungsrente. In dem späteren 
Anpassungsgesetz wurde der Sozialver­
sicherungsfreibetrag angepaßt, bei Wit­
wenrenten erfolgte dies großzügig. Die 23. 
LAG-Novelle brachte den Vetriebenen 
lediglich das Hineinwachsen eines weiteren 
Jahrganges in die Unterhaltshilfe.

Den Flüchtlingen aus der SBZ lieferte die
23. Novelle nahezu die Gleichstellung mit 
den Vertriebenen, allerdings finanziell zu 
Lasten des Ausgleichsfonds und damit der 
Leistungen an die Vertriebenen und 
Kriegssachgeschädigten. Bei der 24. LAG- 
Novelle, die zur Zeit beraten wird, geht es 
um eine Härteregelung für außergewöhn­
liche Fälle. Durch Entschließungen des 
Bundestages und ähnliche präjudizionelle 
Entscheidungen kann als Erfolg der ersten 
Hälfte dieser Legislaturperiode noch ver­
bucht werden, daß unter bestimmten Vor­
aussetzungen auch alle weiteren Jahrgänge 
ehemals Selbständiger in die Kriegsscha­
denrente einbezogen werden und daß die 
Bewilligung von Aufbaudarlehen um drei 
Jahre verlängert wird.

Die Fortführung der Eingliederung hei­
matvertriebener Gewerbetreibender wurde 
in der ersten Hälfte der sechsten Legisla­
turperiode durch Kreditmittelmangel ge­
hemmt, es kam jedoch dank der Aktivität 
der Lastenausgleichsbank nicht zu ernst­
haften Störungen. Die landwirtschaftliche 
Eingliederung sank -  eine Folge der Strei­
chung der Finanzierungsvorschriften ge­
legentlich der Bildung der großen Koali­
tion 1966 -  weiter ab. Der rapide Abwärts­
trend verlangsamte sich jedoch. Die Ein- 
künfte-Höchstgrenzen des 2. Wohnungs­
baugesetzes wurden sehr wesentlich ange­
hoben; das bedeutet nicht nur die Einbezie­
hung eines weiteren .Personenkreises in 
den sozialen Wohnungsbau -  woran ins­
besondere Vertriebene interessiert sind 
sondern vor allem auch Einbeziehung eines 
wesentlich ausgeweiteten Personenkreises 
in die Berechtigung für Nebenerwerbstel- 
len-Mittel. Beim Wohngeld konnte verhin­
dert werden, daß den Unterhaltshilfe­
empfängern erhebliche Kürzungen ihres 
Wohngeldes auferlegt wurden, wie es die

Bundesregierung in ihrer Gesetzesvorlage 
vorgesehen hatte.

III.
In der zweiten Halbzeit wird sich der 

sechste Bundestag im innenpolitischen Be- 
. reich mit vier großen Vertriebenen-Proble­

men von erheblichem finanziellem Gewicht 
konfrontiert sehen. Hinzu kommt unter 
den großen Problemen die von Bundes­
kanzler Brandt in der Regierungserklärung 
in Aussicht gestellte Aktivierung der Kul­
turarbeit, deren zusätzliche Finanzierung 
gleichfalls unerläßlich wäre. Vorrangig ist 
vor allem die Dynamisierung der Unter­
haltshilfe einschließlich des Selbständigen- 
zuschlages. Nachdem man bei den Kriegs­
beschädigten sich zu diesem Schritt ent­
schloß, kann man den Vertriebenen und 
Kriegssachgeschädigten gleiches Recht auf 
die Dauer nicht versagen. Bislang wurde 
die Unterhaltshilfe alle zwei Jahre um 15 
D-Mark, gelegentlich auch um 20 DM auf­
gebessert. Das entspricht einer Erhöhung 
um etwas mehr als 8 Prozent, auf ein Jahr 
bezogen also um gut 4 Prozent. Den glei­
chen Rhythmus zeigte die Entwicklung der 
Sozialhilfe, was nicht verwunderlich ist, da 
nach alten Grundsätzen die Unterhaltshilfe 
bei 120 Prozent der Fürsorgeleistungen lie­
gen sollte. Die Forderung der Unterhalts­
hilfeempfänger geht nun dahin, teilzuha­
ben an dem Niveauanstieg, wie er den 
Sozialversicherungsrentnern zusteht, der 
üblicherweise nicht nur die Inflationsrate 
voll ausgleicht, sondern auch den realen 
Einkommensanstieg Westdeutschlands mit­
macht. Würde man entsprechend dieser 
Forderung die Unterhaltshilfe alljährlich 
anheben, muß für die restliche Laufzeit 
des Lastenausgleichs mit Netto-Mehrko- 
sten von annähernd 4 Milliarden DM ins­
gesamt gerechnet werden. Bei Zugrundele­
gung der bisher üblichen Anhebung (ge­
naugenommen der Anhebung bis zum Be­
ginn der rapiden Inflationsraten), die allein 
in die Finanzregelungen von 1952/57 ein­
kalkuliert war, hätten sich Gesamtkosten 
von etwas mehr als der Hälfte dieses Be­
trages ergeben. Die „echten“ Dynamisie­
rungskosten werden demnach bei 1,7 Mil­
liarden DM liegen. In diesem Ausmaß for­
dern die Vertriebenen bei Einführung der 
Dynamisierung neue Mittel für den Aus­
gleichsfonds. Ihnen ist nicht zuzumuten, 
etwa durch Verzicht auf eine nochmalige 
Erhöhung der Hauptentschädigung die In­
flation zu bezahlen. Es ist zunächst Sache 
der Bundesregierung, dafür Vorschläge zu 
unterbreiten, aus welchen Quellen die 
neuen 1,7 Milliarden DM dem Fonds zuge­
teilt werden sollen. Dem Bund der Ver­
triebenen erscheint es zweckmäßig, die Zu­
wendung neuer Mittel im Zusammenhang 
mit dem Übergang auf die neuen Einheits­
werte vorzunehmen. Für den Übergang auf 
die dynamische Unterhaltshilfe ist aus ver­
schiedenen Gründen der 1. Januar 1973 der 
geeignetste Zeitpunkt.

Das zweite große Problem der zweiten 
Halbzeit der sechsten Legislaturperiode ist 
die Anpassung der Hauptentschädigung. 
Sie ist gegenwärtig weder im Verhältnis 
zur Leistungsfähigkeit der Bundesrepublik, 
noch im Verhältnis zur Kaufkraft der 
D-Mark, noch im Verhältnis zu den Rege­
lungen für andere Geschädigtengruppen 
angemessen. Die Diskussion im vorparla­
mentarischen Raum hat ergeben, daß man 
bei dieser vierten Aufbesserung der 
Hauptentschädigung nicht weniger zulegen 
dürfe, als bei der dritten Anhebung (19. 
Novelle), sofern man politisch mit dieser 
Maßnahme berechtigten Erwartungen (Ent­
gegenkommen will. Die Aufbesserung in 
der 19. Novelle kostete 1,2 Milliarden DM. 
Nach Auffassung des Bundes der Vertrie­
benen sind in diesem Ausmaß im Aus­
gleichsfonds noch Reserven vorhanden.

Diese Forderung nach Erhöhung der 
Hauptentschädigung im angezeigten Aus­
maß steht -  das muß besonders betont

werden -  in keinem unmittelbaren Bezug 
zu den Ostverträgen. Für den Fall der 
Ratifizierung der Verträge würde insoweit 
eine neue Lage eintreten, als dann von ei­
nem langfristigen Besitzentzug ausgegan­
gen werden müßte, für den nach dem 
systematischen Charakter der Hauptent­
schädigung der Vertriebenen -  sie stellt 
eine kapitalisierte Abgeltung für den Nut­
zungsverlust der -  ein höherer Kapitalisie- 
rungsfaktor maßgeblich sein müßte. Der 
bisherige Kapitalisierungsfaktor war in 
Ansehung einer Besitzentziehung „auf ab­
sehbare Zeit“ bemessen worden. Für den 
Fall, daß mit der Ratifizierung der Ver­
träge entgegen dem Willen der Vertriebe­
nen eine neue Situation hinsichtlich des 
Nutzungsentzuges entsteht, wird man da­
von auszugehen haben, daß dem Aus­
gleichsfonds neue Finanzquellen für eine 
angemessene Entscheidung erschlossen 
werden müßten.

Das dritte „teuere“ Problem im Bereich 
des Lastenausgleichs, das sich in der sech­
sten Legislaturperiode -  wenn auch erst 
gegen Ende -  stellen wird, ist das der 
Frühverzinsung der Hauptentschädigung 
der Deutschen aus der SBZ. Ob dieses The­
ma systematisch noch in den Komplex 
„Gleichstellung“ der Flüchtlinge mit den 
Vertriebenen hineingehört oder nicht -  es 
werden beide Auffassungen vertreten 
mag dahingestellt bleiben. Die Frage wird 
politisch entschieden werden, sobald über 
die Kosten der Flüchtlingsentschädigung 
wenigstens größenordnungsmäßig Klarheit 
besteht; das kann frühestens im Frühjahr 
1973 (nach Ablauf der Anmeldefrist am 
31. Dezember 1972) der Fall sein. Die Früh­
verzinsung wird rund eine Milliarde DM 
kosten. Ob im Ausgleichsfonds an Reser­
ven neben den 1,2 Milliarden DM für die 
Hauptentschädigungserhöhung auch noch 
eine Milliarde DM für die Frühverzinsung 
vorhanden ist, muß als zweifelhaft ange­
sehen werden. Die Vertriebenen sind 
jedenfalls nicht bereit, zu Gunsten der 
Frühverzinsung der Leistungen an die 
Flüchtlinge auf eine nochmalige Erhöhung 
der Hauptentschädigung zu verzichten.

Erhebliche finanzielle Mittel erfordert 
schließlich der Abschluß der Bauernein­
gliederung, der indes nicht zu Lasten des 
Ausgleichsfonds, sondern des Bundeshaus­
halts geht. Der fünfte Bundestag hatte im 
Jahre 1969 einstimmig beschlossen, daß 
künftig jährlich 4000 Nebenerwerbstellen 
für Vertriebene und Flüchtlinge errichtet 
werden sollen. Auf dieser Basis meinte 
man, würde die Eingliederung der Land­
wirte 1974 abzuschließen sein, da man sei­
nerzeit die Zahl der Bewerber mit ca. 
18 000 annahm. In 'der ersten Hälfte der 
sechsten Legislaturperiode ist die Zahl von 
4000 Stellen jeweils nicht erreicht worden. 
Man entschuldigte dies mit dem Einwand, 
daß die Zahl der Bewerber ebenfalls klei­
ner als erwartet sei. Abgesehen davon, daß 
auch für die Vergangenheit diese Behaup­
tung unzutreffend war, ist sie es künftig 
erst recht, da infolge der Änderung des 2. 
Wohnungsbaugesetzes der Berechtigten- 
kreis für öffentliche Siedlungsmittel ganz 
erheblich ausgedehnt worden ist. Das min­
deste, was im dritten und vierten Jahr die­
ser Legislaturperiode sichergestellt sein 
muß, ist die Finanzierung für volle 4000 
Stellen. Das erfordert eine Heraufsetzung 
der Bundeshaushaltsmittel auf 100 Millio­
nen DM im Jahr oder entsprechende Maß­
nahmen. Es ist für die Bundesrepublik 
Deutschland kein Ruhmesblatt, daß sie in 
über zwanzig Jahren mit dem Problem der 
Eingliederung der vertriebenen und ge­
flüchteten Bauern noch nicht fertig gewor­
den ist.

IV.
Neben diesen großen Problemen werden 

in der zweiten Hälfte der sechsten Legisla­
turperiode auf den Gesetzgeber auch weni­
ger gewichtige aber unerläßliche Fragen 
zukommen. Im Lastenausgleich werden
u. a. die Stichtagsfrage und die Erhöhung 
des Kapitaleinkünfte- und des Mietein­
künftefreibetrages sowie der zusätzlichen 
Pflegezulage des Krankenkassenzuschusses 
und des Sterbegeldes anstehen. Außerdem 
wird es auf diesem Sektor zu verhüten
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sein, daß durch Änderung der Kostentra­
gung für Heimatauskunftsstellen bei den 
Behörden Unruhe und Minderleistung ein- 
treten. Beim 4. Unterhaltshilfe-Anpas­
sungsgesetz kommt es vor allem darauf 
an, daß auch der Selbständigen-Zuschlag 
angehoben wird. Zum 131er-Gesetz ist eine 
Novelle fällig, die die verbliebenen Härten 
beseitigen soll. Die Sozialversicherungsren­

ten (analog die Unterhaltshilfe) sollen als 
Teilrenten auch an die in der Heimat ver­
bliebenen Deutschen gezahlt werden. Der 
Zustrom der Aussiedler wird eine Reihe 
von Einzelfragen aufwerfen. Über den gro­
ßen Problemen sollten jedenfalls die klei­
nen Fragen, von denen hier nur einige bei­
spielhaft herausgegriffen wurden, nicht 
vergessen werden.

Aus unserer Patenstadt Solingen
Kürzlich berichtete die polnische Zeitung 

„Zycie Warszawa“ über angebliche Schwie­
rigkeiten, mit denen Übersiedler fertig zu 
werden hätten. In der Bundesrepublik 
seien für sie keine angemessenen Lebens­
bedingungen gegeben, es müsse sogar mit 
einem sozialen Abstieg gerechnet werden. 
Außer diesen Problemen mit der „Mensch­
lichen Umwelt“ sei auch zu beklagen, daß 
viele Übersiedler in ihrer neuen Heimat 
keine Arbeit in ihren erlernten Berufen 
finden.

i
Für das Westdeutsche Fernsehen war 

dies ein Anlaß, anhand der in Solingen be­
stehenden Verhältnisse der Frage nachzu­
gehen, ob die polnischen Presseberichte 
den Tatsachen entsprechen. Am 17. August 
1971 wurden Film- und Tonaufnahmen ge­

macht; und zwar begann das Fernsehteam 
mit seinen Aufnahmen im ehemaligen 
„Hotel am Dreiech“, das gegenwärtig als 
Ubergangsheim dient. Hier wurden zwei 
Familien interviewt, die übereinstimmend 
erklärten, bessere Verhältnisse angetroffen 
zu haben, als sie es sich bei ihrer Ausreise 
vorgestellt hatten. Dann ging es zur Sied­
lung Hasseldelle, in der in wenigen Wo­
chen 96 Wohnungen fertig werden, in die 
dann Ubersiedler-Familien einziehen kön­
nen. Schließlich wurde ein ehemaliger 
Landwirt, der jetzt als Facharbeiter in ei­
ner Solinger Rasierklingenfabrik tätig ist, 
an seinem Arbeitsplatz vorgestellt. Dieser 
Arbeiter bedauerte es nicht, in Solingen 
keine Arbeit als Landwirt gefunden zu 
haben; er fühle sich bei seiner neuen Tä­
tigkeit als Facharbeiter wesentlich wohler.

Schulbuchgespräcli geplant
Zu dem angekündigten deutsch-polni­

schen Schulbuchgespräch bringt das Bör­
senblatt für den deutschen Buchhandel, 
Frankfurter Ausgabe, in der Nummer 49 
vom 22. Juni 1971 in der Sparte „Kurz und 
aktuell“ einen bemerkensv/erten Beitrag: 

„Anläßlich des Polen-Besuchs von Willy 
Brandt Ende vergangenen Jahres war in 
Pressemeldungen zu lesen, die polnische 
und westdeutsche Regierung wären über­
eingekommen, eine staatliche Kommission 
zur gegenseitigen Überprüfung der Schul­
bücher zu gründen. Diese Vereinbarung

wurde auf Anfrage der CDU/CSU demen­
tiert. Daß deutsch-polnische Gespräche um 
das Schulbuch dennoch geplant sind, aller­
dings auf neutraler Ebene, geht aus folgen­
der Meldung der UNESCO hervor: Für den 
Oktober dieses Jahres ist eine erste Begeg­
nung zwischen Schulbuchexperten Polens 
und der Bundesrepublik Deutschland vor­
gesehen. Das Treffen soll in Warschau 
stattfinden. Vorgespräche führten dieser 
Tage der Generalsekretär der Deutschen 
UNESCO-Kommission und sein polnischer 
Kollege.“

( Z e w t k  

in  d e r  

d i e i m a t  

£ / o l i ) 6 e f g

Blick vom 
Friedhof ins 
Katzbachtal

Aus den Heimatgruppen
Goldberg-Haynauer im 
Riesengebirgsverein Ortsgruppe Köln

Trotz der Urlaubszeit wurde in unserer 
Ortsgruppe tüchtig weiter gewandert. Un­
sere Wanderführer haben ja Sonntag für 
Sonntag eine Wanderung angesetzt. Der
29. 8. fand uns mit einem Bus deshalb auch 
beim Wandertag in Siegen, denn einen 
Wandertag mit zu erleben ist schon etwas 
besonderes. Der Höhepunkt in der Fest­
halle war wohl der Vortrag „Freizeit und 
Wandern“ Mit regem Interesse lauschten 
wir den Ausführungen dazu aus berufenen 
-  forstmännischem -  Munde, was er uns 
zünftigen Wanderern zu sagen habe. Im­
mer wieder wurde der Vortragende von 
dem lebhaften Beifall der Anwesenden in 
seinen Darlegungen unterbrochen. Echte 
Wanderer und Forstleute sind einander 
freundlich zugetan. Ein farbenfreudiges 
Bild bot sich vor dem Rathausplatz auf 
dem Bundesinnenminister Genscher, um­
rahmt von vielen bunten Wimpeln, seine 
Ansprache hielt. Zustimmender Beifall un­
terbrach auch hier immer wieder den Red­
ner. Die Rüchfahrt von dieser Kundgebung 
führte uns noch einmal durch schöne und 
waldreiche Gegenden.

Die erste Versammlung nach der Ferien­
pause ist am 19.9. im Kolpinghaus in 
Köln. Bei diesem Zusammensein wird uns 
Herr Taxacher mit seinen Dias durch ferne 
Wandergebiete führen. Wir erwarten re­
gen Besuch, da an diesem Abend auch 
noch die Busfahrt in den Herbst bespro­
chen werden muß.

Der Vorstand gratuliert allen Geburts­
tagskindern herzlich und wünscht alles 
Gute für Gesundheit und Wohlergehen.

, Bergheil! 
Hans Walter

Spätsommer
Am Zaun lehnt still die Sonnenrose, 
ein blauer Himmel schaut hinein.
Die bunten Astern, leicht und lose, 
verneigen sich im Sonnenschein.

Der Wind schläft längst schon in den 
Bäumen.

Die Zeit hält ihre Mittagruh.
Fern große weiße Wolken träumen, 
ein Sonnenfächer decht sie zu.

Vom Dorf her tönt die Gloche leise, 
die große Straße ist ihr fern.
Ein Vogelschwarm fliegt auf die Reise, 
mein Träumen folgt ihm jeweils gern.

Im Stoppelfeld zirpt eine Grille 
ihr Sommerliedchen hell hinaus.
Ein Müchenschwarm tanzt in der Stille 
des Feldrains diesen Sommer aus.

Else Kusche

Ruine der Turnhalle ln der Ziegelstraße Katzbachbrücke Fotos: Johannes Grünewald
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Schlösser und Bürgen im Schlesierland
Ich lernte den vor fünf Jahren verstor- einen aus den Kreisen Goldberg, Haynau 

benen ehemaligen Bankangestellten aus und Hirschberg zum Empfang angetreten. 
Hannover auf einer von mir von Liebau/ Die Förster der Herrschaft Dirksen bliesen 
Schlesien ausgeführten Riesengebirgstour vom Turm den Fürstengruß, und die Mili- 
kennen, und da er sich unter anderem sehr tärkapellen der Hirschberger Jäger, der 
für Schlösser und Burgen interessierte, als Liegnitzer Königsgrenadiere und der Bres- 
Hobby deren Vergangenheit erforschte, er- lauer Leibkürassiere stellten den musika- 
wechte er in mir gleichfalls großes Inter- lischen Unterhaltungsteil, 
esse dafür. Wir besuchten daher in einer Ganz besonderes Interesse hatte er an 
Woche, an der ich keine Gebirgsführungen den Schlössern und Burgen in Mittel­
hatte, in mehreren Tagen hintereinander Schlesien und der Grafschaft Glatz, weil 
die Bolkoburg bei Bolkenhain, Schloß dort die Heimat seines Großvaters war. 
Nimmersath mit Burgruine, Schloß Erd- Wir fuhren daher nach Besichtigung der 
mannsdorf, ehemaliger Besitz des Ge- uralten katholischen Stadtpfarrkirche in 
neralfeldmarschalls von Geneisenau, den Schweidnitz, welche mit ihrem 108 Meter 
er vom berühmten Baumeister Schinkel hohen Turm den höchsten Schlesiens hatte, 
für die Hohenzollern herrichten ließ und nach Wünscheiburg mit der Heuscheuer, 
ihnen übereignete, Schloß Buchwald, das in den berühmten Bädern Kudowa und Rei- 
früheren Zeiten einer Gräfin Theden ge- nerz und sahen Glatz und Wartha mit 
hörte, die wegen ihrer vielen Wohltaten ihren weithin bekannten Wallfahrtsstätten, 
für die Armen der „Engel der Gebirgler“ Die altgotische Ritterburg Waldstein bei 
genannt wurde. Schloß Fischbach, welches Rüchers, war das nächste Ziel. Auf den 
früher dem Großherzog von Hessen-Darm- Höhen des Steinberges erhob sich das von 
stadt gehörte und den Kynast, alle im König Friedrich Wilhelm II. erbaute

r

Die Gröditzburg

weiteren Bereiche des Gebirges. Hier 
wurde uns erzählt, daß Prinz Heinrich von 
Preußen, ein Bruder des letzten deutschen 
Kaisers, als junger Ehemann 1888 die Burg 
besuchte, als gerade der Burgwächter mit 
dem Aufziehen der mächtigen Fahne auf 
den Turm beschäftigt war. Auf die Frage 
des Prinzen „warum denn geflaggt 
würde“, erwiderte der Alte treuherzig: 
„Prinz Heinrich sull kumma.“ Da werde 
ich Ihnen helfen erwiderte der Prinz und 
unterstützte heiter den nichts ahnenden 
alten Mann. Weiter fuhren wir nach 
Hirschberg und Bad Warmbrunn, wo wir 
mit Erlaubnis die Schlösser der Grafen 
Schaffgotsch und von Ziethen, anschlie­
ßend die weithin bekannte Ziethengruft 
des preuß. Generalfeldmarschall Karl Graf 
von Ziethen, einem der tüchtigsten Heer­
führer gegen Napoleon I. und entfernter 
Verwandter des berühmten Husarengene­
rals Friedrich des Großen besichtigten. 
Schloß Muskau in der Nähe von Kottbus 
mit der vom Fürsten Püchler geschaffenen 
weithin sichtbaren Fliederpracht bot einen 
herrlichen blauschimmernden Anblich.

Neben dem Zobtenberge bei Schweidnitz 
war eine der beliebtesten schlesischen 
Burgen die dem ehemaligen Minister von 
Dirksen gehörenden, nach alten Plänen 
wieder hergestellte Gröditzburg zwischen 
Goldberg und Löwenberg, zu deren Neu­
einweihung sogar Kaiser Wilhelm II. er­
schienen war. Dieses Erlebnis war für die 
Bewohner, auch der weitesten Umgebung 
unvergeßlich. 700 Mädchen und Knaben 
aus den Patronatsdörfern Gröditzburg, Al- 
genau, Leisersdorf, Modelsdorf und Wil­
helmsdorf waren nebst über 30 Militärver-

ValtT Foto

Grenzfort, das als Stützpunkt gegen den 
Feind vom Süden 1790 erbaut wurde. Auf 
den Ruinen dieses Stützpunktes erbaute 
1832 Major von Hochkirch ein prächtiges 
Schloß. Alles, was die Burgen des Mittel­
alters auszeichnete, war hier vorhanden: 
Burgdorf und Burggarten, ein Rittersaal 
mit hohen gotischen Fenstern, mächtige 
Echtürme, eine schöne Burgkapelle mit 
großer Familiengruft und geheime Trep­
pen. Nachdem die Besitzer einigemal ge­
wechselt hatten, entstand 1929 ein Missions­
haus mit Missionsschule. -  Ein sehr vor­
nehmer Besitz war das prachtvolle Schloß 
des Grafen Magnis in Echersdorf mit ho­
hem Turm und vier kleineren Türmchen. 
Die vielen inneren Räume besaßen viele 
alte Gemälde, Gobelins und Erzeugnisse 
des Kunsthandwerks aus der Zeit Ludwigs 
des XIV. Der herrliche gut gepflegte Pack 
war über 40 Morgen groß. Im Oktober 1871 
brach in der Nacht auf ungeklärte Weise 
im Dachgeschoß ein Brand aus, welcher 
das Schloß fast gänzlich zerstörte. Es 
wurde bis 1877 wieder aufgebaut. Zu die­
sem gräflichem Besitz gehörte auch der 
prächtige Renaissancebau Schloß Ullers­
dorf an der Biele. Dieses Schloß hatte eine 
sehr bewegte Vergangenheit. Die Ullers- 
dorfer, eine sehr alte Freirichterfamilie 
verloren ihren Besitz nach dem böh­
mischen Aufstande. Nach dem schlesischen 
Kriege 1744 erhielt es der neue Landesherr 
Friedrich der Große und übergab es den 
Generalen von Lehmann und dem Frei- 
hevrn dela Motte-Fouqe und wechselte im 
Laufe der Zeit mehreremal die Besitzer. 
Ein sehr großer Pack mit seltenem Baum­
wuchs stand der Öffentlichkeit zur Verfü­

gung. Wir wanderten weiter und sahen 
Schloß Eisersdorf dessen Porzellanzimmer 
und das große Palmenhaus sowie die gro­
ßen Wand- und Dechengemälde sehr be­
rühmt waren.

Seilloß Seitenberg mit seinen berühm­
ten großen Forellenteichen östlich der 
Straße Landech-Wilhelmstal, dem Prinzen 
Heinrich von Preußen gehörend, konnten 
wir leider nicht besichtigen. Am Zusam­
menfluß von Steine und Waldlitz lag 
Schloß Scharfenech, welches wegen seiner 
schönen Lage zu den schönsten seiner Art 
gehörte. Das Hauptgebäude war ein mehr- 
stöchiger Steinbau, der von einem hohen 
Turm flankiert war. Dieser bildete die Be­
krönung einer großen Kapelle. Ein mächti­
ger Torbogen zu dem eine malerische 
Holzbrüche führte, bildete den Eingang 
zum Schloßhofe. Das Schloß selbst wurde 
1590 erbaut und gehörte einer Familie von 
Reichenau, welche den Besitz ebenfalls 
nach der böhmischen Rebellion verloren. 
Ein Freiherr von Kochtizki erhielt es vom 
österreichischen Kaiser als Geschenk. Als 
es nach dem Ausstechen der Familie an 
den Kaiser zurüch fiel, erhielt es der Glat- 
zer Landeshauptmann Graf Georg von 
Götzen für 15 000 Gulden. Weil diese Fa­
milie ebenfalls ausstarb, fiel es als erledig­
tes Erbgut an König Friedrich Wilhelm 
von Preußen, welcher es seinem Lebens­
retter General von Götzen schenkte, doch 
wurde es im Laufe der Zeit öfters verkauft.

Wir kamen weiter nach Schloß Rathen. 
Dieses von einem prächtigen Park umge­
bene Schloß stand auf einer steilen An­
höhe, die das Pisnatal weithin beherrschte. 
Es war. ein Rechteckbau, der imposante 
Zinnenkranz gab ihm ein malerisches Aus­
sehen. 1347 erstmals urkundlich erwähnt, 
hatte es im Laufe der Zeit viele Besitzer. 
Schloß Pichlowitz lag malerisch auf einer 
Anhöhe am Ufer der Steine. Es enthielt 
über 20 Räume mit Kostbarkeiten aus aller 
Welt. Audi dieses Schloß hatte eine sehr 
bewegte Vergangenheit. Im 14. Jahrhun­
dert gehörte es einer Familie von Haug- 
witz, die sich ebenfalls an der Rebellion 
beteiligten, und da diese mißglüchte, ver­
loren sie alles. Der Besitzer wurde zu le­
benslänglichem Gefängnis verurteilt. Das 
Schloß erhielt ein Freiherr von der Daube 
und nach dessem Tod seine Schwester 
Gräfin Kolow. Als Dietrich von Haugwitz 
sich bereit erklärte zum katholischen Glau­
ben zurüchzukehren, wurde er begnadigt 
und erhielt seinen gesamten Besitz zurüch, 
wo er bis 1820 in seiner Familie verblieb, 
später aber mehrmals den Besitzer wech­
selte. Unser letzter Besuch galt dem Schloß 
Mittelwalde. Dieses war ein sehr weitläu­
figes Gebäude, das mit einem tiefen Wall­
graben und einem starken Turm versehen 
war. Es lag in der Stadt Mittelwalde und 
war durch einen weiten verdechten Gang 
mit der katholischen Kirche verbunden. 
War 1686 erbaut und bestand aus drei Flü­
geln, von denen der nördliche und östliche 
Barochform zeigten. Sehr langjährige Be­
sitzer waren die von Tschirdhausen, deren 
Verwandte mit ihren Wappen in 18 Fel­
dern das mächtige Portal zierten.

Es gab noch viele bemerkenswerte 
Schlösser auch im oberschlesischen Raum, 
doch mangelte es uns an Zeit, so daß wir 
beispielsweise nur die ehemals preußischen 
und sächsischen Schlösser in der weiten 
Umgebung von Breslau und Oels, sowie 
Pawelwitz, welches der von der Schwein­
hausburg stammenden Familie von 
Schweinichen gehörte und auch das dem 
Fürsten von Pleß gehörende Schloß Für­
stenstein bei Freiburg nur im Vorüberfah­
ren sehen konnten, denn der Urlaub mei­
nes Freundes war abgelaufen. Weit über 
ein Dutzend, damals achtbildrigen Filme 
waren die Ausbeute und wollte er von den 
bemerkenswertesten obendrein noch Skiz­
zen anfertigen.

Paul Erber
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A N S C H R I F T E N
Haynau

B e i e r  Paul und Frau Frieda, geb. 
Scholz, Bergstraße 3, 582 Gevelsberg, Im 
Anger 28.

G e p p e r t Leona, geb. Walter, Ring 68, 
85 Nürnberg, Regensburger Straße 56.

H a r t m a n n  Gerhard und Frau Inge- 
burg, geb. Tschertner, Friedrichstraße 22, 
6080 Groß-Gerau, Mainzer Straße 48.

H a r t m a n n  Rainer, Kfm., Ring 28, 
2000 Hamburg 70, Binsengrund 14 (Gesch.: 
2000 Hamburg 22, Hamburger Str. 29, 
Buch- und Presse-Center).

H e r t z o g Kurt und Frau Johanna, geb. 
Stange, Bahnhofstr. 5, Konditorei u. Cafe, 
898 Oberstdorf/Allgäu, Trettachstraße 48.

H e r t z o g Hans-Peter, Bahnhofstr. 5, 
7758 Stetten b. Meersburg, Bohnbergstr. 3.

H o l l e ,  Sigrid, Ring 49/50, 28 Bremen 1, 
Klattenweg 47.
J a c k i s c h  Günter und Frau Lore, geb. 
Bettmann, Petersdorfer Straße 3, 46 Dort­
mund-Dorstfeld, Hallerystraße 43.

J a c k i s c h  Minna, geh. Freyer, Peters­
dorfer Straße 3, X  90 Karl-Marx-Stadt, 
Annaberger-Straße 359, III.

J a c k i s c h  Paul, Petersdorfer Straße 3, 
2861 Scharmbekstotel, Settenbech Nr. 76.

J a c o b  Emma, geb. Baudach, Flurstr. 4, 
322 Alfeld/Leine, Kaiser-Wilhelm-Str. 28.

J a c o b  Gerda, geb. Richter, Garten­
straße 1 b, 583 Schwelm/Westf., Döinghau­
ser Straße 10.

J a e c k e 1 Martha, geb. Parschau, Ring, 
845 Amberg/Opf., Raigeringer Straße 21 a.

J ä c k e l  Norbert und Frau Dorothea, 
geb. Lang, Goldberger Straße, 845 Am­
berg/Opf., Archivstraße 15.

J ä k e l  Konrad, Liegnitzer Straße 65, 
562 Velbert, Stettiner Weg 20.

J ä k e l  Marie, Wwe., Friedrichstraße 27, 
433 Mülheim/Ruhr, Calvinstraße 12.

J ä k e l  Oskar und Frau, geb. Wilms, 
Goethestraße 7, 3501 Bergshausen, Brük- 
kenweg 4.

J ä k e l  Paul, Wasserturm 11, 6232 Bad 
Soden/Taunus, Am Eichwald 22, Alters­
heim.

J ä k e l  Paul und Frau Käthe, geb. Feld, 
Wasserturmstraße 11, 5821 Linderhausen, 
Am Sportplatz 5.

J ä m m r i c h  Walter und Frau Hilde­
gard, geb. Strempel, Ring, Gasthof „Zur 
Krone“, 2000 Hamburg 6, Sternstraße 119,1.

J ä n i s c h Hildegard, geb. Ölschläger, 
Bahnhofstraße 5, 5 Köln-Höhenhaus, von- 
Bodelschwingh-Straße 12.

J a e n s c h  Gertrud, geb. Thomas, Lieg­
nitzer Straße 43, 2833 Klein-Köhren 5, Post 
Harpstedt/Bremen.

J a e s c h k e  Anna-Maria, Konradsdor- 
fer Straße 75, 4791 N ord h orch en , Wegelang 
Nr. 172, Krs. Paderborn, Westf.

J ä s c h k e Erna, Burgstraße 1, 5803
Volmarstein/Ruhr, Auf der Höhe 14.

J ä s c h k e Frieda, geb. Meyer, Buchh., 
Bahnhofstraße 25/26 (bis 1935), 5203 Much, 
Talstraße 18.

J a e s c h k e  Norbert, Konradsdorfer 
Straße 75, 4791 Nordborchen 193.

J a h n  Agnes, geb. Pfaffe, Bahnhofstr. 3, 
3201 Barnten 14.

J a h n  Herbert Betriebshandwerfeer und 
Frau Charlotte (Schulz), Mönchstraße 2, 645 
Hanau/Main, Birkenhainer Straße 69.

J ahn  Hubert, Friedrichstraße 6, 484 
Rheda, Portlandstraße 2 a.

J ahn  Paul und Frau Lina, geb. Brinke, 
Friedrichstraße 6, 484 Rheda, Am Klei­
graben 16.

J ahn  Walter Angestellter und Frau He­
lene, g eb. Breutmann, Friedrichstraße 31,
46 Dortmund, Herderstraße 33.

J a k o b  Erna, geb. Renner und Heinz,
X  46 Lutherstadt-Wittenberg, Puschkin­
straße 37.

J a k o b  Richard und Frau Martha, geb. 
Vater, Liegnitzer Straße 99, 5828 Ennepetal, 
Goethestraße 4.

J a n c k  Hedwig, Bahnhofstraße 23, 5628 
Heüigenhaus, Kirchpfad 3.

J a ns se n Elisabeth, Rektorin a. D. 
5780 Medebach/Sauerlch, Prozessionsweg 
Nr. 79.

J a n t o s Paul (Arbeiter), Liegnitzer 
Straße 59, 528 Langensalza/Thür., Ton- 
naer Straße 32.

J a t z e k Johann, Maurer, Wilhelm- 
platz 6, Groß-Hoschütz, Hultschiner Länd- 
chen, C.S.R.

J a u c k Hedwig, geb. Scheffler, Bahn­
hofstraße 23, 5628 Heiligenhaus, Bez. Düs­
seldorf, Kirchpfad 3.

J a u c k Herbert, Versandleiter und 
Frau Ella, geb. Schulz, Bahnhofstraße 23 
und Naugard/Pommern, 5609 Hückeswa- 
gen/Rhld., Großberghauser Straße 5.

J e n d r i e s c h e c k  Frida, geb. Jäkel, 
Krane-Matena-Str. 2, 433 Mülheim/Ruhr, 
Calvinstraße 12.

J e n d r i e s c h e c k  Günter, Krane-Ma- 
tena-Straße 2, 563 Remscheid-Lüttring­
hausen, Dowidatsiedlung 41.

J e n d r i e s c h e c k  Heinz, Krane-Ma- 
tena-Straße 2, 42 Oberhausen-Sterkrade, 
Bronkhorststraße 95.

J e n d r i e s c h e c k  Walter, Krane-Ma- 
tena-Straße 2, 42 Oberhausen-Sterkrade, 
Stemmerstraße 6.

J e s c h e Heinz und Frau Ursula, geb. 
Milde, Peipestraße 10, 6 Frankfurt a. M., 
Schmidtstraße 2.

Jo hn  Hermann und Frau Hildegard, 
geb. Kurker, Bahnhofstraße 6 b, X 182 Bel- 
zig, Lübnitzer Straße 24.

J o hn  Kurt, Schneidermeister und Frau 
Martha, geb. Schöps, Langestraße 38, 862 
Lichtenfels, Alte Reichsstraße 40.

J o hn  Margot, geb. Jacob, Flurstraße 4, 
322 Alfeld/Leine, Kaiser-Wilhelm-Str. 28.

J o h n k e Artur und Frau Hildegard, 
geb. Gnichwitz, Lindenstraße 4, 6239 Krif- 
tel/Taunus, Crufterostraße 25.

J o n a s s e n  Hildegard, geb. Warmuth, 
Liegnitzer 64 (später Kr. Bunzlau), 6 Ber- 
gen-Enkheim, An der Pfaffenmauer 19.

J ü 1 k e Wilma, geb. Bech, Petersdorfer 
Straße 1, 8 München 2, Heldstraße 10/1 R.

J ü n g l i n g  Willy, Pförtner und Frau 
Herta, geb. Scholz, Bahnhofstraße 15, 84 
Regensburg, Silauer Straße 18.

J ü p t n e r Margarete, geb. Ulbrich, Ring 
Nr. 52, 6503 Mainz/Kastel, Frühlingstr. 20 
bei Olef.

J u n g - P r e n z l o w  Elly, geb. Kroge, 
Ring 21, Reformhaus, 171 Q-Street, Salt 
Lake, City/Utah, USA.

J un g  Werner und Frau Anneliese, geb. 
Wandelt, Ring 21, Reformhaus, 53 BN-Bad 
Godesberg, Röntgenstraße 19/85.

J u n g e  Martha, geb. Wittig, Bahnhof­
straße 15, 28 Bremen-Hemelingen, St.-
Wendel-Straße 3.

J u n g g e b a u e r  Dorothea, geb. Brand, 
Burgstraße 29, 468 Wanne-Eichel, Hiber- 
niastraße 90.

K a b i e r s c h  Elsbeth, geb. Steuer, Gar­
tenstraße 13, X 402 Halle/Saale, Gr. Go­
senstraße 15.

K a b i e r s c h  Günter, Verm. Techniker 
und Frau Ingeburg, geb. Keller, Gartenstr. 
Nr. 13, 2 Hamburg 34, Washington-Allee 48.

K a b i t z k e  Anna, geb. Giersehner, Gar­
tenstraße 15, 5802 Wetter/Ruhr, Kaiser­
straße 19.

K  a c h e Günter, Promenade 3, X 829 Ka- 
menz x. Sa., Weststraße 22.

K a d a Richard, Lübener Straße 9, 3201 
Groß Giesen, Im Teiche 1.

K a d e n b a c h  Berta, Wwe., Wilhelm­
straße 11, X 9293 Lunzenau/Mulde, Roch- 
litzer Straße 1.

K a d 1 e r Helmut, Friseurmstr., Bahn­
hofstraße 2, 73 Eßlingen, Necharstraße 11.

K ä s e r  Marta, Liegnitzer Str. 14 (Elek- 
trogesch.), 6 Frankfurt a. M., Völklinger 
Weg 76.

K ä ß 1 e r Walter und Frau Lotte, geb. 
Rosemann, Domplatz 11, 4628 Altlünen, Im 
Drubbel 7.

K a h l  Elly, geb. Forgber, Weidenstr, 20, 
Krankenhaus, 63 Gießen, Ringallee 61.

K a h l  Herbert, Schlosser, Weidenstr. 20,
605 Offenbach/Main, Heinrich-Heine-Str.
N r. 2.

K a 11 e r t Ernst, Ring 14, 3202 Bad Salz­
detfurth, Elsa-Brandström-Straße 37.

K a 1 u z a Gerhard und Frau Inge, geb. 
Kühn, Flurstraße 3, 33 Braunschweig', 
Klint 11.

K  a m i n s k i, Irmgard, geb. Heinrich, 
Friedrichstraße 33, 235 Neumünster, Kant­
platz 12.

K a p i t z k e  Gertrud, geb. Neugebauer, 
Gartenstraße 14 b, 1000 Berlin 21, Turm­
straße 82, III.

K a p p e l l e  Erna, geb. Fiebig, Bahn­
hofsplatz 4, 478 Lippstadt, Waldweg 16.

K a r l  Georg, Wasserturmstraße 9, 582 
Gevelsberg, Mühlenstraße 33.

K  a ß n e r Frieda, geb. Fichtner, Flur­
straße 7, 2833 Harpstedt, Neue Straße 1.

neue Anschriften (GoidDerg)
G e r s t m a n n n  Kurt, Melkmstr. und 

Frau, geb. Seidel, Semmelwitz, Kr. Jauer, 
2151 Apensen, 2, Kr. Stade.

R o s c h e r  Hilde, geb. Budy, Lehrerin 
und Alfred (aus Seifhennersdorf OL), 
(Priesem.-Sch.) Trotzendorfpl. 5 u. Obertor 
4, 4401 Altenberge, Birkenweg 18.

S c h m ö h l  Johannes und Frau Christa, 
geb. Mende, Holteistraße 5, 8 München 82, 
Spertentalstraße 6.

S c h m ö h l  Max, Lehrer i. R. und Frau 
Margarete, geb. Jacob, Holteistraße 5, 2103 
Hamburg 95, Neßdeich 187.

S c h m ö h l  Rolf-Hartmut, Holteistr. 5, 
2103 Hamburg 95, Neßdeich 187.

W o s z c z y n a  Marta, Wwe, Warmuts- 
weg 17, 29 Oldenburg, Bürgerbusch weg 38.

flus dem Kreisgebiel
H o f f m a n n  Emil, Röversdorf, Krs. 

Goldberg-Haynau, 84 Regensburg, Erhardi- 
gasse 10.

H o f f m a n n  Kurt, Lehrer und Frau Jo­
hanna, geb. Behrens, Wolsdorf, Schlageter- 
straße, 5438 Westerburg/Ww., Schloßwie­
senstraße 2.

H u c k e r t Susanne, geb. Vogt, Lehre­
rin und Ehemann Hanns-Horst, Arzt aus 
Brieg, Schönau a. K., Ansiedlg. 12, 5962
Drolshagen/Westf., Clemensstraße 2.

I n g 1 e r Margarete, geb. Hübner, Schön­
feld, Krs. Goldberg, Haus Nr. 47, 466 Gelsk. 
Buer, Ellinghorst 4.

J ä c k e l  Klara, geb. Klose, Kauffung 
(Katzbach), Hauptstr. 165, 2000 Hamburg 65 
Golddistel weg 14.

J ä s c h Paul, Landwirt, Leisersdorf, 4571 
Andorf üb/Quakenbrüch, bei Farn. Schoof.

J a n s e n  Alma, Schönau, Ring 35, 565 
Solingen, Merianstraße 5.

J o r n i t z Frieda, geb. Meyer, Kauffung 
a. K., Gemeindesiedlg. 9, 6000 Frankfurt/M. 
90, Strubbergstraße 43.

J ü 11 n e r Arthur und Frau Erna, geb. 
Beer, sowie Sohn Werner, Schönfeld-Geor- 
genruh, 867 Hof/Saale, Bahnhofstraße 31 

J u n g  Agnes, geb. Langner, Kauffung, 
Hauptstraße 134, 3051 Münchehagen 442.

J un g  Klara, geb. Utilkal, Nebersdorf b. 
Goldberg i. Schl., 584 Schwerte/Ruhr, 
Schlesierweg 12.

K a h l  Martha, geb. Bänsch, Kauffung, 
An der Br. 21, 4902 Bad Salzuflen 1, Liet- 
holzstraße 22.

K a n t s c h e c k  Hans und Frau Dora, 
geb. Haude, Kauffung, Kr. Goldberg, 
Schulzengasse 11, 5277 Marienheide, Hüt­
tenbergstraße 37.

K a n s c h k e  Kurt und Frau Elisabeth, 
geb. Ciamperla, Neudorf a/Gröditzberg, 
8631 Beiersdorf, Weinbergstraße.

K 1 i n g a u f  Detlef und Frau Jutta, geb. 
Bente, Schönwaldau, Dorfstraße 98, 3011 
Ahlem, Hermann-Löns-Weg 1.

K l i n g a u f  Gertrud, geb. Tschentscher, 
Schönwaldau, Krs. Goldberg, Dorfstr. 98, 
3011 Letter, Berliner Straße 30.

K 1 i n k e r t Martha, geb. Wahsner, 
Kauffung, Tschirnh. 7, 597 Plettenberg, 
Ziegelstraße 40.

K l o s e  Julius, Steinsdorf, 5758 Frön­
denberg-Frohnhausen, Merschstraße 16.

Kr a u c h e  Herbert, Lehrer und Frau 
Ilse, geb. Rupprich, Kauffung, Krs. Gold­
berg, Tschirnhaus 8, 464 Wattenscheid-
Höntrop, Todtsfeld 1.

K n o 11 Hermann, Konradsdorf, (Uber­
schar), 5758 Fröndenberg-Frohnhausen, 
Merschstraße 16.

K e t t r i t z  H orst, 3530 Warburg, von- 
Vincke-Straße 45.
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tfCeudichen

Q liickum nsch

Es feiern Geburtstag, bzw. silberne, gol­
dene Hochzeit 
Goldberg

Am 24.8.71 wurde Frau Selma 
S c h w a c h ,  geh. Höher (Billerberg und 
Schmiedestr.), jetzt wohnhaft in 2432 Len­
sahn, Ostholst., Im Finkenberg 16, 81 Jahre 
alt.

Frau Frieda B e n s c h ,  in 1 Berlin 44, 
Hertastraße 14, begeht am 22.9.7r ihren
76. Geburtstag.

Herr Gotthard N e u m a n n , Mitinha­
ber und Geschäftsführer der Hutfabrik P. 
und M. Neumann, K.G., vollendete am 1. 7. 
1971 in Friedberg b. Augsburg, Ekherstr. 
29, das 80. Lebensjahr.

90 Jahre alt wird am 4. Oktober Frau 
Gisela H a d a m c z i k ,  jetzt 3118 Beven­
sen, Möllerstraße 11. Ihre Gedanken wei­
len oft in der lieben unvergessenen Hei­
mat.

Das Fest der goldenen Hochzeit begehen 
am 15.10.71 der Schriftsetzer Gotthard 
T r a u t m a n n  und seine Frau Anna, geb.

Herrmann aus Goldberg, Ring 43, jetzt 469 
Herne, Mont-Cenis-Straße 83, im Kreise 
ihrer Kinder, fünf Enkel und ein Urenkel.

Nach einem gemeinsamen 50jährigen Le­
bensweg in Freud und Leid können nun, 
-  so Gott will -  Herr Artur M e i s t e r  und 
Frau Charlotte, geb. Rühle, jetzt wohnhaft 
in 563 Remscheid, Elberfelder Straße 71, 
am 28. 9. 71 ihre goldene Hochzeit feiern.
Haynau

Am 12.10.71 vollendet Frau Elisabeth 
Helene. W o r m ihren 80. Geburtstag in 
5407 Boppard, Rhein, Postfach 530.

Die Jubilarin erlitt im Mai einen Unfall, 
von dem sie sich nur sehr langsam erholte, 
trotz des verunglüchten rechten Armes er­
freut sie unsere Leser mit Erinnerungen 
an Haynau.

Aus Anlaß meines 80. Geburtstages am
12.10. 71. Ein Vierteljahrhundert gewalt­
sam aus der Heimat vertrieben, sende ich

auf diesem Wege, herzliche Grüße meiner 
lieben Geburtstagsschwester Elly Woit- 
schach in Celle W.

Besondere Dankesgrüße meiner feinen, 
treuen Kundschaft am Ort, in Liegnitz und 
Breslau, in Bunzlau, Görlitz und Leipzig, 
in Berlinchen und Solingen.
Gott mit Ihnen! In Heimattreue

Elisabeth Helene Worm (Bahnhofsplatz 
Nr. 3), jetzt 5407 Boppard, Rhein, Postf. 530.

■Eine kleine 'P la u d ere i
Es gibt Erinnerungen, die so golden sind, 

daß sie der ärmsten Zeit noch ihren Glanz 
verleihen.

In der Fremde erhalte ich oft Heimat­
briefe und wie oft wurde in ihnen die 
Frage gestellt: Wo mag unsere liebe Leh­
rerin Hedwig Schubert geblieben sein? Frl. 
Schubert erteilte Handarbeitsunterricht, 
Zeichnen und Turnen. Alle Schülerinnen 
haben sie verehrt, und ich könnte ihre 
große Gestalt zeichnen. Beim Prüfen unse­
rer Handarbeiten wurde der goldene Knei­
fer auf die Nase gezwicht, er saß immer 
etwas schief, was die schwarze Schnur, an 
der er befestigt war, veranlaßt haben mag. 
Welche Schülerin hätte sich nicht gern das 
Flich- und Stopftuch aufgehoben, an dem 
wir die Intelligenz der Kinderhand zeigten.

Ich vermute, daß ihr liebstes Fach Tur­
nen war, das sie veranlaßte, eine Privat­
stunde ins Leben zu rufen. Vom 5. Lebens­
jahr an konnten Töchter aus guten Fami­
lien Aufnahme finden. Ihr Unterricht 
wurde so beliebt, daß er die Aufteilung 
von 5 Riegen erforderte. Eine Riege be­
stand aus 24-36 Mädchen. In der Woche 
fanden zwei Unterrichtsstunden im Schüt­
zenhaus statt. Von folgenden Teilnehme­
rinnen habe ich noch die Namen in Erin­
nerung. Klara u. Trene Thomas, geborene 
Amerikanerinnen, Hertha Schmidt, Hanni 
Kroker, Lina Dartsch, Klara Köbe, Trudel 
Weber, Liesel Galle, Gretel und Lenchen 
Jäschlce, Erna Golz, Gretel Teuber, Dora 
Nerger, Irma Brauer, Erna Witke, Lenchen 
Niegisch und Lenchen Oklitz.

Ich war schon im ersten Jahr ihre Schü­
lerin, hatte das Mittelmaß der ersten Rie­
ge erreicht, aber meine Lehrerin hielt mich 
als Erste der zweiten Riege eisern fest, ich 
bin sie bis zur Schul- und Turnentlassung 
1906 geblieben. Jedes Jahr im Januar be­
gannen die Vorbereitungen für das jähr­
liche Schauturnen, das in den letzten 
Märztagen im großen Schützenhaussaal an 
einem Sonnabendnachmittag stattfand.

Vor ausverkauftem Haus zogen wir un­
ter den Klängen der Stadtkapelle, die auf 
der Bühne Platz genommen hatte, an un­
serer Lehrerin vorbei in den Saal. Frl. 
Schubert begrüßte ihre geladenen Gäste. 
Wir dankten nach, allen vier Seiten mit ei­
nem tiefen Knichs. Eine Pyramide krönte 
den Abschluß.

Jetzt kam das Geräteturnen, und wir 
fünf Riegen wechselten ab. Die Leistungen 
waren dem Alter entsprechend. Sie wur­
den durch Anerkennung der Gäste geehrt.

In der Zeit, in der der Saal umgestaltet 
wurde, konnten wir Mädel uns in den Ne­
benräumen erfrischen. Für diesen Tag gab 
es wohl immer ein neues weißes Kleid. Je 
größer die Haarschleife war, um so netter 
fanden wir uns.

Unser nächstes Können zeigten wir bei 
Freiübungen, die wir auf Laufstegen zu 
meistern versuchten. Sie waren fußbreit 
und ca. 40 cm. hoch. Wir arbeiteten mit 
Keulen, bunten Stäben, Ringen und Bäl­
len. Zum Schluß bildeten wir Kreise und 
schmüchten uns mit den Geräten. Da wir 
auf den Laufstegen hin- und hertanzten, 
war Frl. Schubert beglücht. wenn wir 
nicht stürzten.

Während wir uns zum letztenmal erhol­
ten, wurde im Saal das Parkett gepflegt. 
Wir warteten auf den Einsatz der Musik 
und als gespielt wurde: „Es erklingen zum 
Tanze die Geigen“, kamen wir in den Saal. 
„Bai pare“. Frl. Schubert tanzte den schö­
nen Walzer mit ihrer kleinsten Schülerin. 
Wir erhoben das Röchchen zum Ballett. 
Geübte Fußspitzenhöhe und phantastische 
Armbewegungen waren erlernt. Zum Ab­
schluß stellten wir ein lebendes Bild. Blu­

men und Präsentkörbe beglüchten unsere 
Lehrerin. Hart mag es für Fr. Schubert ge­
wesen sein, als sie ihre Privatturnstunde 
auflösen mußte.

Wie bitter ist es jetzt für mich zu schrei­
ben, daß seit 1945 Fr. Hedwig Schubert mit 
ihrer Schwester im Massengrab Weiden­
straße, zur letzten Ruhe gebettet liegen. 
Noch lebende Schülerinnen und ich, wir 
vergessen sie nicht und halten sie hoch in 
Ehren! Gern erzähle ich weiter und bleibe 
in Treue ein Haynauer Kind. Elisabeth He­
lene Worm, Bahnhofsplatz 3, 5407 Bop­
pard, Rhein, Postfach 530.

-K-

Herr Paul K u t z n e r konnte am 27. 8. 71 
seinen 70. Geburtstag feiern. Er wohnt mit 
seiner Frau im Hause seines Sohnes Eber­
hard in Donaueschingen, Falkenweg 9.

Frau Gertrud L i e n i g , geb. Niesei, 
wurde am 12. 9. 71 in 56 Wuppertal-Elber­
feld, Kuchelsberg 56 •wohnend, 65 Jahre 
alt. Ihr Mann Wilhelm Liebig, der bei 
Raiffeisen, Haynau, arbeitete, verstarb 
plötzlich am 22. 5. 71.

Das Ehepaar Herr Otto O r g e l  und 
Frau Emma in X5908 Treffurt, Werra, Kr. 
Eisenach, Pilgrimweg 2, feiert am 8. 10. 71

die goldene Hochzeit. Sie verleben den 
Festtag bei ihrem Sohn Reinhard in X47 
Sangerhausen, Otto-Muschlke-Straße 6. 
Herr Orgel vollendet am 22.10. 71 sein 80. 
Lebensjahr (Papierfabrik).

Am 23.9.71 feiert Frau Pauline P r au -  
s e , verw. Vogt, geb. Schatte, ihren 80. Ge­

burtstag in 2161 Bargstedt Nr. 46 (Linden­
straße 13).

Herr Willi S i e b e r ,  er arbeitete in der 
Papierfabrik (Gartenstr. 13) feierte am 
8. 9. 71 Geburtstag in 4322 Sprochhövel 2, 
Im Wiesenthal 2.

Herr Helmut S c h r e i b e r  feiert seinen 
50. Geburtstag am 3.10. 71 in 48 Bielefeld, 
Angelstraße 2.

Seinen 70. Geburtstag feiert Herr Ernst 
K ü h n  (Liegnitzer Straße 14) am 8.10.71 
in 48 Bielefeld, Haspelstraße 38.

Frau Emma Z i e g l e r  in 4904 Enger, 
Nelkenweg 4 feiert am 21. 9. 71 ihren
81. Geburtstag (Krane Matena-Str. 4).

S chön au / Katzbach
Herr Karl O r t h  m a n n feiert seinen 

55. Geburtstag am 20. 9. 71 in X 5305 Kra- 
nichfeld/Ilm., Friedrich-Engel-Straße 42.
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Seinen 55. Geburtstag feiert Herr Paul 
D i e n s t  am 21.9.71 in 5300 Bonn-Duis- 
dorf, Gartenstraße 3.

Frau Martha R e p p i c h  feiert ihren 78. 
Geburtstag am 22.9.71 in 5803 Volmar- 
stein/Ruhr, Altenhofer Straße 2.

Ihren 50. Geburtstag feiert Frau Ruth 
O e r t e 1, geb. Mieruch, am 21. 9. 71 in 7920 
Heidenheim/Brenz, Paracelsusweg 3.

Herr Erich W e i s e  feiert seinen 77. Ge­
burtstag am 3. 10.71 in 8670 Hof/Saale, 
Liebigstraße 6.

Sein 82. Lebensjahr .vollendet Herr Franz 
H a u p t m a n n  am 6.10. 71 in 4814 Senne I 
Post Windelsbleiche, Beethovenstraße 39.

Herr Walter R a d i c h  feiert seinen 65. 
Geburtstag am 11. 10. 71 in 4322 Sprochhö- 
vel 2, Mittelstraße 138.

Ihren 80. Geburtstag feiert Frau Ida 
H e i n r i c h ,  geb. Dittrich, am 13.10. 71 in 
8493 Kötzting, Ringstraße 4.

Frau Margarete H e l l e r ,  geb. Tietze, 
feiert ihren 65. Geburtstag am 14.10. 71 in 
3520 Hofgeismar, Theodor-Heuss-Straße 1.

Ihren 80. Geburtstag feiert Frau Emma 
L a n g e  am 15.10. 71 in X 9154 Niederdorf, 
Krs. Stollberg/Erzgeb., Jahndorfer Str. 1.

Frau Emma Ot t o ,  wohnhaft in Frank­
furt-Nordweststadt, Gerhart-Hauptmann- 
Ring 174, feierte am 16. 9. 71 ihren 87. Ge­
burtstag.
Alt Schönau

Frau Helene F r i c k e ,  geb. Tschenscher, 
feiert am 17. 9. 71 ihren 55. Geburtstag in 
3421 Barbis, Schwarzfelder Straße.

Frau Meta S c h u b e r t ,  geb. Adolph, 
feiert am 28. 9.71 ihren 77. Geburtstag in 
48 Bielefeld, Schildescher Straße 91.

Herr Ernst I - I a up t f l e i s c h  feiert sei­
nen 60. Geburtstag am 21. 9. 71 in 2175 Ca­
denberge, Graf-Bremer-Straße 23.
Alzenau

Frau Elli S i e h n d e 1, geb. Hoppe, 
feiert am 4.10.71 ihren 60. Geburtstag in 
70 Stuttgart 80, Logauweg Nr. 2.
Bischdorf

Frau Frieda B ö r n e r ,  geb. Krug, verh., 
wohnhaft in 8300 Landshut/Bay., Ev. A l­
tenheim, Bettinaweg 11, feiert am 4.10. 71 
ihren 76. Geburtstag.

Herr Martin K r u g ,  verw., wohnhaft in 
5281 Echenhagen, Bez. Köln, Siedlung Hil­
genstock, feiert am 13. 10. 71 seinen 70. Ge­
burtstag.

Frau Elisabeth M e i n e r ,  geb. Kambach, 
verw. Knetsch, verh., wohnhaft in 5281 
Hunsheim üb. Dieringhausen, feiert am
21.10. 71 ihren 55. Geburtstag.

Herr Richard M ü l l e r ,  verh. Rb.-Pen­
sionär, wohnhaft in X 1406 Hohenneuen- 
dorf bei Berlin, Berliner Straße 34, feiert 
am 22.10. 71 seinen 82. Geburtstag.

Herr Paul F i n d e k l e e ,  verh. Land­
wirt, wohnhaft in X 9153 Burkhardtsdorf, 
Alte Poststraße 12, feiert am 29. 10. 71 sei­
nen 75. Geburtstag.

Frau Bertha R o s e m a n n ,  geb. Schrö­
ter, verw. wohnhaft: in 5211 Bergheim/ 
Sieg, Oberstraße 9, feiert am 30. 10.71 
ihren 87. Geburtstag.

Herr Hermann L e n k ,  verli., Landwirt, 
wohnhaft: in 5282 Hunstig Nr. 12, über Die­
ringhausen, feiert am 31.10.71 seinen 80. 
Geburtstag.
Giersdorf

Frau Frieda P 1 ü s c b k c feiert am 22. ö. 
1971 in 3091 Schweringen Nr. 6, ihren 77. 
Geburtstag.

In 2849 Goldenstedt vollendet Frau Ger­
trud B e i e r  am 29. 9. 71 ihr 75. Lebensjahr.

70 Jahre alt wird Frau Else D o m -  
b r o w s k i  am 29. 9. 71 in 3201 Borsum.
Göllschau

Am 11. Oktober dieses Jahres vollendet 
der frühere und letzte Amtsvorsteher- und 
Bürgermeister, des Amts- und Gemeinde­
bezirks Göllschau, Herr Gerhardt Hö f i g 
seinen 70. Geburtstag. Neben seiner Ehe­
frau, werden seine Kinder und Enkel den 
Ehrentag verschönern helfen.

In seinem früheren Gemeindebezirk hat 
der Jubilar bis zu seiner Einberufung zur 
Wehrmacht gewissenhaft und pflichtbe­
wußt seine Mitbewohner betreut. Kurz vor 
Schluß des Krieges geriet er in amerika­
nische Gefangenschaft und wurde am Ende 
des Jahres 1946 aus dieser entlassen. Seine 
Familie war aus dem Heimatort in Schle­
sien bereits vertrieben und evakuiert, als 
er sie im Oldenburger Land (in Westerste­
de, Krs. Ammerland) nach zweijähriger 
Ungewißheit wiederfand.

Obwohl die Einwirkung und Nachwehen 
des Krieges auch bei ihm nicht immer 
spurlos vorüber gingen, fand er durch sei­
ne nimmermüde Schaffenskraft nach ge­
raumer Zeit wieder einen festen Arbeits­
platz. Als Finanzbeamter beim hiesigen 
Finanzamt Westerstede hat er bis zu sei­
ner Pensionierung (Oktober 1966) seinen 
Dienst versehen. Seine Kolleginnen und 
Kollegen waren ihm durch sein humorvol­
les und freundl. Wesen bald zugetan. Auch 
nach der Pensionierung ist er ständig bei 
der Bevölkerung des Ortes hilfsbereit an­
zutreffen. Oft sieht man ihn mit seinem 
Stahlroß durch den Ort und weit über die 
Grenzen hinaus radeln.

Mit besonderem Interesse wird sein Gar­
ten gehegt und gepflegt, stets geht er von 
dem Wahlspruch aus: „Hier darfst Du ra­
sten, aber niemals rosten.“

Harpersdorf
Ihren 80. Geburtstag feiert Frau verw. 

Elisabeth G i e r s c h  am 20.9.71 in 2849 
Bakum über Vechta.

Frau Ida U e b e r s c h ä r ,  geb. Scholz, 
feiert am 19. 9. 71 ihren 85. Geburtstag in 
527 Gummersbach, Hindenburgstraße 51, 
wozu Kinder und Enkel gratulieren.

Frau Else V o g e l ,  geb. Kunzendorf, 
wird am 23. 9. 71 in 454 Lengerich-Antrup 
267 wohnend, 79 Jahre alt. Ihr Ehemann 
Herr Paul Vogel feierte am 30. 8. 71 seinen 
80. Geburtstag.
Hermsdorf

Sein 78. Lebensjahr vollendet Herr Karl 
K r a u s e  in 475 Unna-Alteheide, Vaerst- 
brücke 19 am 24. 9. 71.

Hohenliebentha!
Am 23. 10. 71 feiert Frau Klara F e i s t ,  

geb. Wittig, ihren 82. Geburtstag in 454 
Lengerich, Westf., Aldrup 347.

Frau Martha F r a n k e ,  geb. Langer, 
jetzt 2 Hamburg 74, Düdenweg 8 c vollen­
det am 21. 9. 71 ihr 50. Lebensjahr.

Hocken au
Frau Klara S c h n e i d e r ,  geb. Krause, 

wohnhaft in 2849 Visbek, feierte am 25. 8. 
1971 ihren 70. Geburtstag.

Frau Minna H a n k e ,  geb. Jäkel, 
wohnhaft in 4711. Bork, Nettelberger Str. 
115, feiert am 30.9.71 ihren 70. Geburts­
tag.

Johnsdorf
Frau S c h r ö d e r ,  verw. Günther, in 

Görlitz, Zittauer Straße 102 wohnend, 
feierte am 16. 7. 71 ihren 65. Geburtstag.

Frau Ella K i r s c h t , geb. Seifert, in 
3381 Weddingen Nr. 48, bei Goslar, feierte 
am 1. 9. 71 ihren 60. Geburtstag.
Kauffung

Frau Frieda B e y e r ,  geb. Wahsner, 
verw. Bruchmann (Eisenbergsiedlung) am
30. 10. 71 -  70 Jahre alt, in 58 Hagen, Am 
Rastebaum 7.

Herr Robert B r e i t e r  (Poststr. 5) am
17.10.71 -  60 Jahre alt, in Vilshofen 88, 
Krs. Amberg/Obpf.

Frau B i e r r e d e r ,  geb. Neumann (Seif- 
fen 5) am 8.10. 71 -  50 Jahre alt, in Hasel­
bach, Post Ruderting b. Passau.

Frau Meta F r i e d r i c h ,  geb. Schäl 
(Hauptstr. 224) am 19. 10. 71 -  88 Jahre alt, 
in Burgstemmen, Thiestraße.

Frau Agnes G r ü t e r i c h ,  geb. Scharf 
(Pochwerk 4) am 6.10. 71 -  79 Jahre alt, in 
Hagen/Westf., Marienstraße.

Frau Klara H a n s e l ,  geb. Freche 
(Hauptstraße 42) am 7.10. 71 -  65 Jahre alt, 
in Mehlmeisel, Krs. Kemnath, Schule.

Herr Georg H e i n  (Hauptstr. 28) am 
16. 10. 71 -  77 Jahre alt, in Hellenthal/Eifel, 
Oleftal 20.

Frau Klara J ä c k e l ,  geb. Klose (Haupt­
straße 165) am 27.10. 7i — 81 Jahre alt, in 
Hamburg-Poppenbüttel, Golddistelweg 14.

Frau Marta K i t t e l m a n n ,  geb. 
Kretschmar (Randsiedlung 20) am 7. 10. 71
-  70 Jahre alt, in Sangershausen, Bez. Halle 
Schulze-Delitzsch-Straße 1.

Frau Helene K ö n i n g , geb. Bruchmann 
(Hauptstraße 190) am 7.10.71 -  60 Jahre 
alt, in Weetzen/Hann., Bahnhofstraße 9.

Herr Karl K  r e 11 a (Gemeindesiedlung
5) am 15. 10. 71 -  70 Jahre alt, in Nürnberg, 
Angerstraße 3.

Frau Ida L a n g e r ,  geb. Nixdorf 
(Hauptstraße 59) am 27.10. 71 -  75 Jahre alt 
in Dorste/Harz.

Frau Frieda N i e t z o l d ,  geb. Drescher 
(Stöckel 4) am 15.10. 71 -  75 Jahre alt in 
Wilmsdorf, Krs. Siegen, Am Berg 15.

Herr Egon Ritter (Hauptstraße 179) am
19.10. 71 -  50 Jahre alt in Emsdetten, Wib- 
belstraße 8.

Frau Hedwig S e 11 i g , geb . Machalke 
(An den Brücken 9) am 15.10. 71 -  75 Jah­
re alt, in Gut Engar, Krs. Warburg.

Herr Friedrich-Wilhelm S i e g e r t 
(Hauptstraße 145 a) am 7. 10. 71 -  76 Jahre 
alt, in Düsseldorf, Erwin-Rommel-Str. 4.

Frau Hedwig S c h o l z ,  geb. Scharf 
(Schulzengasse 15) am 24. 10. 71 -  82 Jahre 
alt, in Deutz, Krs. Siegen, Irle-Siedlung 8.

Frau Amalie S c h i b i l l a  (Hauptstraße 
159-161) am 10.10. 71 -  90 Jahre alt, in Göt­
tingen, Christianshöhe 6.

Frau Klara T r o g i s c h , geb. Weigel 
(Tschirnhaus 3) am 13. 10. 71 -  70 Jahre alt, 
in Hamberg üb. Pforzheim, Forststraße 9.

Herr Paul T s c h i r n e r  (Hauptstr. 94) 
am 3.10.71 -  76 Jahre alt, in Osterode/ 
Harz, Oberer Ritschen Weg 10.

Frau Frieda U l k e ,  geb. Riesner (Am 
Bahnhof Nieder-Kauffung 1) am 26.10. 71
-  65 Jahre alt, in Bochum, Maxstraße 17.

Frau Elisabeth W i e r z o c h ,  geb. Hain-
ke (Hauptstraße 30) am 22.10. 71 -  50 Jahre 
alt, in Ochtrup/Westf., Birkenstraße 20.

Frau Anna Z i m m e r ,  geb. Härtel (Ge­
meindesiedlung 4) am 12.10. 71 -  82 Jahre 
alt, in Bochum-Langendreer, Alte Hardt­
straße 55.

Herr Richard G r ö e r  am 9. 10. 71 -  76 
Jahre alt, in 48 Bielefeld, Apfelstraße 50.
Neue Anschriften:

Willy S c h l o s s e r ,  früher: Leer-Osten- 
dorf, Landsiedlung, jetzt: 4435 Horstmar- 
Leer, Ostendorf 68.

Ida und Walter Se i de l ,  früher: Kauf­
fung bis Juli 1971, jetzt: 4812 Brackwede- 
Ummeln, Neustraße 11. Wir freuen uns, 
daß Frau Seidel und Sohn Walter endlich 
Westdeutschland erreicht haben und wün­
schen ihnen für die Zukunft alles Gute im 
Kreise der Heimatfreunde.
Kleinhelmsdorf

Frl. Maria K o b e r t ,  feiert ihren 80. Ge­
burtstag am 18. 10. 71 in 48 Bielefeld, Tau­
benstraße 30.
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Konradsuvaldau
Frau Minna R e n g e r ,  geb. Seifert, 

feiert ihren 76. Geburtstag am 27. 9. 71 in 
48 Bielefeld, Im Stift 3 a.

Lobendau
Am 16. 9. 71 feierte Frau Selma K ü g l e r  

in 4784 Rüthen-Möhne, Danziger Straße 1, 
ihren 88. Geburtstag.

Ludwigsdorf
Herr Paul K r i n k e ,  jetzt wohnhaft in 

806 Dachau, Würmstraße 15, feiert am
12. 10. 71 seinen 75. Geburtstag.

Märzdorf
Herr Fritz E r l e b a c h  in 5226 Reichs­

hof 31, Heidberg, feierte am 14. 8. 71 seinen 
60. Geburtstag.

Ncukirch
Frau Meta D ä s 1 e r , geb. Seifert, feiert 

ihren 79. Geburtstag am 24.9.71 in 4540 
Lengerieh/Westf., Ringeierstraße 91.

Frau Meta M e n z e l ,  geb. Drescher, 
feiert ihren 60. Geburtstag am 3. 10. 71 in 
48 Bielefeld, Hagenkamp 22.

Am 23.9.71 feiert Herr Richard W a l ­
t e r  seinen 70. Geburtstag, wohnhaft in 
6711 Großniederheim, Beindesheimer Str. 
107. Herr Walter war langjähriger Schicht- 
und Sprengmeister in dem Steinbruch 
Kahlenberg bei Hundorf.

Pilgramsdorf
Die Dorfgemeinschaft Pilgramsdorf gra­

tuliert ihrem Heimatorts- und Heimat­
kreisvertrauensmann Herrn Hans-Ulrich 
P u s c h  zu seinem 54. Geburtstag und 
wünscht ihm, daß er noch lange bei bester 
Gesundheit dieses Amt ausüben kann.

Probsthain
Der frühere Landwirt Herr Gustav 

K l e m m  in 4545 Kattenwenne, Kr. Tech- 
lenburg, feiert seinen 87. Geburtstag am
24. 9. 71.

Ihren 70. Geburtstag feiert Frau Marta 
S t e f a n  in Jena, Thür., Johannistraße 19 
am 28. 9. 71.

Am 29. 9. 71 vollendet die frühere Bäue­
rin Frau Hulda H ü b n e r ,  geb. Gumbrich 
bei bester Gesundheit ihr 80. Lebensjahr.

Frau Klara G ü 111 e r , geb. Menzel, in 
X 84 Riesa, Ernst-Thälmann-Straße 5, 
feiert ihren 81. Geburtstag am 3. 10. 71.

65 Jahre alt wird Frau Margarete K 1 i n- 
k e , geb. Wiedermann, in 3071 Marklohe 
119, Krs. Nienburg.

Der frühere Zimmermann Herr Richard 
S c h o l z  in 6700 Eddigheim bei Ludwigs­
hafen, Anglerstraße 51 feiert seinen 77. 
Geburtstag am 10. 10. 71,

Am 19.10. 71 feiert Frau Luise S t e f a n  
in X 84 Riesa, Goethestraße 57 ihren 65. 
Geburtstag.

Reisicht
Frau Klara B ö r n e r ,  geb. Kriebel, 

verw., Nr. 76, wohnhaft in 854 Schwabach, 
Falkensteingasse 1, feiert am 7.10. 71 ihren
75. Geburtstag.

Frau Gertrud H e i d r i c h , geb. Häuf, 
verw,, Nr. 128, wohnhaft in 5768 Sudern/ 
Sauerl., In der Hachmeche, feiert am 8.10. 
1971 ihren 55. Geburtstag.

Herr Otto E b e r 1, verh. Gastwirt, Nr. 
157, wohnhaft in 5921 Schwarzenau Nr. 133, 
über Berleburg, feiert am 17. 10. 71 seinen
76. Geburtstag.

Herr Hermann N i c k e l ,  verh. Bb.-Pen- 
sionär, Nr. 95, wohnhaft in 645 Hanau/ 
Main, Klausenweg 10, feiert am 18.10.71 
seinen 84. Geburtstag.

Frau Lottel K r o s c h ü n s k i ,  geb. 
Scholz, verh., Nr. 98, wohnhaft in 46 Dort- 
mund-Wikede, Krimhildstraße 14, feiert 
am 20. 10. 71 ihren 50. Geburtstag.

Frau Emma D i s s e l b e r g e r ,  geb. 
Strempel, verh., Nr. 129, wohnhaft in 311 
Uelzen, Kagenberg, Meilereiweg 124, feiert 
am 21. 10. 71 ihren 65. Geburtstag.

Frau Käte H i 11 e r , geb. Klein, verw. 
Gallitschke, Nr. 4 Kutscherhof, wohnhaft 
in 7 Stuttgart-Rohracker, Wollerweg- 20, 
feiert am 21. 10. 71 ihren 76. Geburtstag.

Herr W ilh e lm  W o l f ,  verh. Landw., Nr. 
29, wohnhaft in 5371 Schönseifen, Haupt­
straße 4b, feiert am 27, 10. 71 seinen 75. Ge­
burtstag.

Frau Anna K a u t z ,  verw., Nr. 79, 
wohnhaft in X 1921 Tüchen b. Pritzwalk, 
feiert am 28. 10. 71 ihren 77. Geburtstag.

Röversdorf
Frau Baronin Anneliese von S a l d e r n ,  

geb. Kuehn, Tochter des weiland Ritter­
gutsbesitzers Alfred Kuehn auf Ober-Rö- 
versdorf, vollendet am 10.10.71 ihr 55. Le­
bensjahr in 8021 Hohenschäftlarn, Forst­
straße 45.

Schönwaldau u. Tiefhartmannsdorf 
Am 17.9.71 begeht das Ehepaar Herr 

Otto F o r n f e i s t  und Frau Martha, geb. 
Winkler, das gesegnete Fest der goldenen 
Hochzeit. Am gleichen Tage tritt das achte 
Kind des Jubelpaares, der Gewerbestu­
dienrat Herr Hartmut Fornfeist, mit Frl. 
Helena, geb. Paskova, in den Ehestand. Das 
ehrwürdige und hier allerorts geschätzte 
goldene Jubelpaar hat alle Tiefen des Er­
dendaseins durchschreiten müssen. Otto als
6. Kind des Mühlenbesitzers Julius Forn­
feist und Martha als 5. Kind der acht Ge­
schwister des Restgutbesitzers Oswald 
Winkler, mußten schon im Kindesalter 
ihren Eltern behilflich sein. Der Jubilar 
nahm am ersten Weltkrieg teil, wurde ver­
wundet und kehrte im März 1919 nach 
Hause, wo er die väterliche Landwirtschaft 
in Schönwaldau übernahm. Am 17. 9.1921 
schloß er die Ehe in Ludwigsdorf. In Treue 
vereint bewirtschafteten sie ihren Hof, 
welcher noch durch Zukauf vergrößert 
wurde. Und die gute Mutter Erde gab den 
Bauersleuten Fornfeist den Lebensunter­
halt, die Jubilarin buk das Brot vom Mehl 
des eigen geernteten Korns. Es war kein 
Überfluß, aber satt sind sie alle geworden, 
denn im Laufe der Jahre nahmen noch 
acht Kinder am Essenstisch Platz. Na ja, 
die Mäuler wullta gestuppt sein, sagt der 
Jubilar heute.

Schwer traf sie das Schichsal aller Ver­
triebenen, denn der Väter Erbe, das Land, 
welches vom Schweiß der Arbeit genetzt 
wurde, mußte Fremden überlassen werden. 
Doch die Liebe zum Beruf und zur Scholle 
lebte in ihren Herzen weiter, daher über­
nahmen sie in Techlenburg eine landw. 
Pachtung. 1962 wurde in Lengerich-Aldrup 
358 eine neue landw. NE-Stelle bezogen, 
welche sie mit Sohn Werner, Ehefrau Bri­
gitte und zwei Enkelsöhnen bewohnen. 
Wir wünschen ihnen noch ruhevolle, son­
nenklare und freuderfüllte Lebensjahre.

Auch dem Paar im grünen Myrthenkranz 
möge dereinst, nach erfolgreichen Mitein­
ander, die goldene Myrthenkrone vergönnt 
sein.

St. Hedwigsdorf
Am 29.9.71 begeht Frau Else Z o b e l ,  

geb. Pohl aus Siegendorf (Bühn) ihren 60. 
Geburtstag. Die Jubilarin wohnt in 533 Kö­
nigswinter 51 -  Oelinghoven -  Waldfrie­
denstraße 18. Den Glüchwünschen von vier 
Kindern und sechs Enkeln schließen sich 
Freunde und Bekannte an.

Tiefhartmannsdorf
Frau Hildegard K l o s e  in 43 Essen- 

Steele, Kaiser-Wilhelm-Straße 74, vollen­
det am 7.10. 71 ihren 60. Geburtstag.

Frau Margarete B i n n e r , geb. Schäfer, 
feiert ihren 60. Geburtstag am 24.9.71 in 
4801 Babenhausen über Bielefeld, Berliner 
Straße 28.

Wittgendorf
Am 19. 9. 71 beging Frau Marta Ot t o  

geb. Wunderlich aus 4757 Holzwichede, 
Bismackstraße 29 ihren 80. Geburtstag mit 
ihrem Mann, zwei Töchtern, 2 Schwieger­
söhnen, 3 Enkelsöhnen und Verwandten.

78 Jahre alt wurde am 14. 9. 71 Herr Her­
mann S e m p r i c h  in 6302 Lich, Kr. Gie­
ßen, Mengestraße 38.

B e r i c h t ig u n g e n
Die Todesnachrichten von Frau Lydia 

S c h i c h a ,  geb. Heider und Frau Martha 
G 1 a t z e 1 gehörten unter Haynau, nicht 
unter Goldberg.

Die Geburtstagsnachricht von Herrn Gu­
stav M a r s e h l e r  gehört unter Ulbers­
dorf, nicht unter Haynau.

W olfsdorf
Herr Willi K r  oh feiert am 23.9.71 sei­

nen 65. Geburtstag in 708 Aalen-Hammer- 
stadt, Haus 27.

Das Bild zeigt Herrn Alfred Se i de l ,  der 
bereits am 21. 8. 1971 seinen 88. Geburtstag 
feierte. (Siehe Nr. 8, Seite 94.)

B ü c h e r t i s c h
Der Wegr eines Bauernbuben
Eine Erzählung von Gerhard Hampel, 272
S., Ln., 17,80 DM.

Der ehemalige Gutsinspektor und heuti­
ge Landwirt Gerhard Hampel griff zur Fe­
der und erzählte aus seinem Leben, seiner 
Arbeit als Gutsbeamter in schlesischen 
Großbetrieben. Dabei läßt er gesellschaft­
liche Verhältnisse nicht außer Acht. Er er­
innert sich an die Heimat, deren Andenken 
er bewahren m öchte. Das Buch  wird auch 
die Jugend ansprechen, die meist recht we­
nig vom früheren Leben ihrer Eltern weiß.

Hampel versteht es, anschaulich und mit 
guter Laune zu erzählen. Er schildert sei­
nen vom gesunden Ehrgeiz beflügelten 
Aufstieg vom schlesischen Bauernbuben 
zum Gutsinspektor. Seinen Erfolg ver­
dankt er seiner Tatkraft, seinem kritischen 
Blich, mit dem er den technischen Fort­
schritt sowie die wirtschaftlichen und ge­
sellschaftlichen Veränderungen in prakti­
scher Arbeit zu nutzen weiß.

Der Autor hat viel Mut bewiesen und 
dieses Buch im Selbstverlag hersteilen las­
sen -  ein Buch, aus dem Leben geschrieben.

Zu beziehen durch: Goldberg-Haynauer 
Heimatnachrichten, 334 Wolfenbüttel, 
Ernst-Moritz-Arndt-Straße 205.

W ir sind umgezogen
Klara G o t t s c h l i n g ,  geb. Tscheusch- 

ner, Tiefhartmannsdorf, jetzt 58 Hagen, 
Reginenstraße 11.

Autoritäre Erziehung- in Lehrlingsheimen 
kritisiert

Scharfe Kritik an dem autoritären Er­
ziehungsstil der Leiter und Erzieher vieler 
Lehrlings-Wohnheime in der DDR hat der 
Ostberliner Staatssekretär für Berufsbil­
dung, Bodo Weidemann, geübt. Weidemann 
warf den Erziehern vor, die Prinzipien der 
sozialistischen Pädagogik und Jugendpoli­
tik zu mißachten und sich in ihrem Ver­
hältnis zu den Lehrlingen von „konven­
tionellen und überholten Betrachtungs­
weisen“ leiten zu lassen, in dem sie den 
gewachsenen Reifegrad der Jugendlichen 
unterschätzten, den Tagesablauf in den 
Wohnheimen reglementierten und die 
Lehrlinge gängelten. Der Staatssekretär 
kündigte für die Zukunft eine verstärkte 
staatliche Kontrolle über die Arbeit der 
Heimerzieher an, um diesen Praktiken 
„mit allem Nachdruck“ entgegenzutreten.

Denkt an die Freunde 
in der Mittelzooe
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"I" Unsere Toten |
Goldberg

Der frühere Zugführer Herr Bruno 
B ö t h e 11 verstarb am 22. 8. 71 in Bitter­
feld an Herzschlag. Am 25. 8. 71, am Tage 
seines 84. Geburtstages, wurde er nach ei­
ner kleinen kirchlichen Feier nach Roßlau 
überführt. Die Anschrift seiner Angehöri­
gen lautet: W, Neumann, X453 Roßlau, 
Dessauer Straße 92.

Frau Frieda K r u g ,  geb. Wittke, ver­
starb nach .Vollendung des 91. Lebensjah­
res am 25.8.71 in 3011 Laatzen, Bei der 
Mühle 9 (Liegnitzer Str.)

Frau Paula M a e n n c h e n ,  geb. Behr, 
Obertorsiedlung 24, verstarb am 30. 8. 71 in 
3331 Neindorf, im Alter von 79 Jahren.

Am 25.8.71 verstarb nach schwerer 
Krankheit, aber plötzlich und unerwartet 
Herr Paul T ö p e 11 im Alter von fast 71 
Jahren in 58 Hagen, früher Kitzelberg 2. 
Wir Kauffunger in Hagen trauern um 
einen Heimatfreund, der ein treuer Anhän­
ger der Frühschoppenrunde war und durch 
sein umfangreiches Wissen um Kauffung 
und seine Bewohner vielen helfen konnte 
und erfreuliche Anregungen gab. In gro­
ßer Zahl haben wir ihn auf seinem letzten 
Weg begleitet.

Im Alter von 63 Jahren verstarb am 2. 9. 
1971 Frau Hildegard F r o m m h o l d ,  geb. 
Klose nach längerer Krankheit in 5248 
Wissen, Holschbacher Straße 38 a. Am 6. 9. 
1971 fand die Beisetzung statt.

Frau Frieda U l k e ,  geb. Mauer (Haupt­
straße 202) verstarb am 7.8.71 im Alter 
von 76 Jahren in 577 Arnsberg, Schützen- 
siepen 4.

Am 26.7.71 verstarb im Alter von 79 
Jahren der frühere Landwirt und Spar­
kassenrendant Herr Bruno M a t t e m  in 
X 84 Riesa, Friedrich-Engels-Straße 18.

Reisicht
Frau Marta S c h 1 o m s , geb. Rüde, ver­

starb im Alter von 79 Jahren am 11.8.71 
nach langer, schwerer Erkrankung. Die 
Beisetzung erfolgte am 17.8.71 in Arn­
stadt, Thür. Anschrift der Angehörigen: 
Werner Schloms, 205 Hamburg 80, Marnitz- 
straße 47 a.

Samitz
Am 8. 7. 71 verstarb im Alter von 82 Jah­

ren der frühere Landwirt Herr Otto 
S c h e i b e  1. Der Verstorbene wurde in 
Eisenach beigesetzt, wo schon seine Frau 
und eine Tochter ruhen.

Haynau
Herr Wilhelm S e e l i g e r  verstarb am

28. 7. 71 nach kurzer Krankheit in Neustadt, 
Weinstr., Ursinusstraße 5, im Alter von 73 
Jahren (Krane Matenastr. 2)

Herr Oskar J ä k e l  verstarb am 29. 8. 71 
im Alter von 75 Jahren in 3501 Bergshau­
sen, Brüchenweg 4 (Goethestraße 7)

Frau Maria B r u n k e verstarb nach lan­
gem, schweren Leiden am 1. 9. 71 im 89. Le­
bensjahr. Nach dem Tode ihrer Tochter 
Hilde im Dezember 68 verbrachte Frau 
Brunke ihren Lebensabend in einem 
Braunschweiger Altersheim.
Schönau/Katzbach

Am 2.8.71 verstarb Herr Oswald 
K r e b s  im Alter von fast 78 Jahren. Er 
wohnte in 8458 Sulzbach-Rosenberg, A l­
tersheim.
Harpersdorf

Nach kurzer Erkrankung entschlief am
22.8.71 Herr Martin A n d e r s  im 67. Le­
bensjahr in 3161 Gr. Lobke.
Hockenau

Am 23.8.71 verstarb im Alter von 69 
Jahren Herr Bruno S c h u m a n n  in 433 
Mülheim, Ruhr, Gartenstraße 12.
Hohenliebenthal

Am 11.8.71 verstarb Frau Auguste 
S c h u b e r t ,  geb. Weinhold, im Alter von 
84 Jahren. Sie wohnte in 48 Bielefeld, El- 
binger Straße 7.
Kauffung

Am 20. 7. 71 verstarb in Burgsteinfurt im 
Alter von 76 Jahren, Baumeister i. R. Herr 
Wilhelm Jäc k e l ,  früher Hauptstraße 163.

Am 12. 8. 71 verstarb im gesegneten A l­
ter von 90 Jahren Herr Hermann G r o e r  
in 591 Kreuztal-Osthelden, Am Eichhagen 
14, früher Hauptstraße 4.

Leisersdorf
Herr Fritz S c h o l z  verstarb am 17. 8. 71 

nach langer, schwerer Erkrankung im A l­
ter von 83 Jahren in Bremen, An der Fin­
kenau 19. Die Trauerfeier fand am 23. 8. 71 
im Krematorium des Waller Friedhofes 
statt.
Neudorf/Rennweg

Frau Hedwig S c h r a m m ,  geb. Reichelt, 
verstarb im Alter von 68 Jahren in 52 
Siegburg, Jägerstraße 91.
Neukirch/Katzbach

Herr Friedrich H a s 1 e r verstarb am 
11. 6. 71 im Alter von 72 Jahren nach lan­
ger Erkrankung in 4961 Tallensen 15, bei 
Achum über Bücheburg (Rosenau). Die Be­
erdigung fand am 15. 6. 71 auf dem Vehle- 
ner Friedhof statt.

Am 20. 8. 1971 verstarb im 48. Lebensjahr 
Fräulein Meta H ü h n e r  aus Neukirch- 
Taschenhof in 1000 Berlin 30, Martin- 
Luther-Straße 56.
Pausnitz

Der frühere Landwirt Herr Paul F r i t - 
s ehe  verstarb am 21.8.71 im Alter von 
fast 83 Jahre in 1 Berlin 41, Gutsmuths- 
straße 14. Er wurde am 31.8.71 zur. letzten 
Ruhe gebettet.
Probsthain

Herr Richard F l ü g e l  verstarb am 3. 8. 
1971 im Alter von 76 Jahren in 7461 Zill- 
hausen, Streichnerstraße 105. Am 12.3.71 
feierte er mit seiner Frau die goldene 
Hochzeit.

Am 13. 6. 71 verstarb im Alter von 81 
Jahren Frau Selma B r u n n e c k e r  in X 
Holzweißig, Poststraße 13, bei Bitterfeld.

Im 88. Lebensjahr verstarb am 23.7.71 
die frühere Kaufmannsfrau Selma K r a u ­
se,- geb. Frömberg in Schleitz, bei Bitter­
feld.

Es hat Gott gefallen am 20. August 1971

Meta Hühner
geliebte Tochter und Schwester im 48. Lebensjahr nach 
langem, schwerem, tapfer ertragenem Leiden ln seine 
Herrlichkeit aufzunehmen.
In Dankbarkeit für das Leben mit unserer Meta, in Trauer 
um die Trennung und in der gewissen Zuversicht des 
Wiedersehens.

Emma Hühner und Kinder 
Else Seideriberg
Dr. Liselotte iSeidenberg de Fernandez

Berlin 30, Martin-Luther-Straße 56.
Die Beisetzung fand am Donnerstag, dem 26. August 1971, 
um 12 Uhr auf dem städt. Friedhol Schöneberg, Berlin 42, 
Eythstraße 1-25, statt.

Schellendorf
Am 3. 7. 71 verstarb der Stellmachermei­

ster Herr Karl R e i n i g e r  im Alter von 
68 Jahren in X 4372 Kühren, Post Aken.

Schönwaldau
Am 19.8.71 verstarb der Bauer Herr 

Gerhard K n o b l o c h  im Alter von 60 
Jahren in 336 Osterode/Harz, Oberer Rist- 
chenweg 23. Er wurde am 23. 8. 71 zur letz­
ten Ruhe gebettet.

Steudnitz
Herr Willi Ü b e r s c h a r  verstarb am 

2. 8. 71 im 71. Lebensjahr nach einem ein­
monatigen Aufenthalt im Krankenhaus 
Siegburg an einem schweren Leiden. Er 
war ein immer hilfsbereiter und geachteter 
Mann. Auch in der neuen Heimat erwarb 
er sich viele Freunde. Die Anteilnahme an 
seiner Beerdigung war überaus groß. Er 
wurde an der Seite seiner vor dreieinhalb 
Jahren verstorbenen Ehefrau beigesetzt. 
Viele Kranz- und Blumenspenden bewie­
sen seine große Beliebtheit bei seinen Ar­
beitskollegen und seinem Arbeitgeber der 
Firma Fischen, Kreuznaaf, wo er auch 
wohnte. Er hinterläßt einen verheirateten 
Sohn und Familie.

Ulbersdorf
Am 23.8.71 verstarb im Alter von 74 

Jahren Frau Emmi Ella T o s t ,  geb. Uti- 
kal in 468 Wanne-Eichel, Hauptstraße 175. 
Die Verstorbene lebte auch in Neudorf am 
Rwg.

Fertige Betten u. Kopfkissen
Inlatta, 8«ttw&acfi«, Wolldecken, Karo-Step- 
Rachbortsn, Daunend•dcan, Beufedemdlrekt 
vom Fecfibetrieb:

Familien-Anzeigen 
in die

Heimatzeitung

Rudolf Blahut
Gegr. 1882, Stammhaus D»»chenltt/Nou«m

i«tzt: 8492 Furth I. Wald
MerierxtraBe 23

•u.tthrt, Angebot u. Muttar *o«t»nlo«

Schlesier! Zum Winterurlaub nach Buching/Ostallgäu! 
Besuchen Sie

G asthof-Pension ^Geigelsteiii6*
8959 Buching bei Füssen/Allgäu, Telefon 0*83 68 / 2 60, 
früher Spindelmühie/Riesengebirge.

Doppelsesselbahn, und Schlepplift (Skischule) beim Haus, 
Großkabinenbahn und 3 Schlepplifte auf dem Tegelberg 
(1.807 m). Bequem mit Auto und Omnibus zu erreichen. 
Ideal für Skifahrer und Spaziergänger. Bitte Prospekte 
anfordern.

Gebauer’s Wacholderbeersaft
Sirup zum Einnehmen Reg. Nr. G 957
Früher hergestellt in Liebenthal bei Jägerndorf (Sudeten­
land) ist ein vorzügliches magen-, darm- u. nervenstärken­
des Hausmittel. Er wird empfohlen bei Blähungen, Ver­
dauungsstörungen, Arterienverkalkung, Blasen- und Nie­
renbeschwerden, Rheuma, Gicht und Wassersucht. Zum 
Frühjahr und Herbst ist eine Blutreinigungskur (5 Gläser) 
von großem Nutzen. Wacholderbeersaft löst und führt alles 
Unreine aus dem Körper,
Gebrauchsanweisung: 3 x täglich vor oder nach dem Essen 
1 Kaffeelöffel. Kinder die Hälfte. Eine Kur = 5 Gläser = 
29,— DM. Lieferung portofrei,

Johann Gebauer Inh. Bruno Weber
Wacholderbeersaft-Brennerei Fruchtsäfte- und Spirituosen­

erzeugung
8721 Marktsteinach - Telefon 0 97 27 / 3 34 

Interessenten für Wiederverkauf können sich melden.
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Ein Herz voll Liebe und Güte 
hat aufgehört zu schlagen.

Fern seiner geliebten Heimat entschlief am 11. Juni 1971 
nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden, im 
Alter von 72 Jahren, mein lieber Mann, unser guter Vater, 
Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager und Onkel

Friedrich Hasler
In tiefer Trauer
im Namen aller Angehörigen
Meta Hasler

4961 Tallensen Nr. 15, Post Achum über Bückeburg 
früher Neukirch/Rosenau a. d. Katzbach/Schles.

Die Beerdigung fand am 15. Juni 1971 auf dem Friedhof in 
Vehlen statt.

Müh‘ und Arbeit war dein Leben 
Ruhe hat dir Gott gegeben.

Nach langem, schwerem Leiden ist heute mein lieber Mann, 
mein lieber Vater, Schwiegervater, unser guter Großvater, 
Bruder, Schwager und Onkel

Fritz Scholz
geb. 22. 7. 1888 in Leisersdorf, Kreis Goldberg 

gest. 17. 8. 1971 in Bremen
sanft entschlafen.

In stiller Trauer
Ida Scholz geb. Hanke
und alle, (lic ihn lieb hatten

2800 Bremen, An der Finkenau 19 
früher Werschenreger Straße 8
Die Trauerfeier war am Montag, dem 23. August im 
Krematorium des Waller Friedhofes.

Du hast gesorgt, du hast geschafft, 
gar manchmal über deine Kraft.
Nun ruhe sanft, du gutes Herz,
die Zeit wird lindern unseren Schmerz.

Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, gestern 
meinen lieben Mann, unseren herzensguten Vater, Schwie­
gervater, Opa und Uropa

Hermann Groer
im gesegneten Alter von 90 Jahren heimzuholen.

In stiller Trauer
Hedwig Groer geb. Baumgärtner 
Kinder, Enkel und Urenkel

5910 Kreuztal-Osthelden, Am Eichhagen 14,
den 12. August 1971
früher Kauffung a. d'. Katzbach
Die Beerdigung fand Montag, den 16. August, um 14 Uhr 
von der Kirche in Osthelden aus statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief am 22. August 
plötzlich und unerwartet mein lieber Mann, unser guter 
Vater, Schwiegervater, Schwiegersohn, Großvater, Bruder, 
Schwager und Onkel,

der frühere Landwirt

Martin Anders
im 67. Lebensjahr.

In stiller Trauer
im Namen aller Angehörigen
Hilda Anders geb. Förster

3161 Gr. Loblce
früher Harpersdorf/Schlesien

P tr ta u ß im  stlim ten  ^ A l lg ä u

Zimmer mit Frühstück, Zentralheizung, fl. k. u. w. Wasser

bei Hugo Feige u. Frau, 8975 Fischen, bei Oberstdorf, Berg 
Haus Nr. 61, Tel. (0 83 2ß) 74 78, fr. Schönau/Katzbach.

Ihr Leben war ausgefüllt mit Arbeit 
und der liebevollen Fürsorge um uns.

Nach langer, schwerer Krankheit entschlief unsere innigst- 
geliebte Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester 
und Schwägerin

Marta Schloms
geb. Rüde

im Alter von 79 Jahren.

In tiefer Trauer 
Werner Schloms
im Namen der Angehörigen

2050 Hamburg 80, Marnitzstraße 47 a 
früher Reisicht Nr. 76, Kreis Goldberg

Die Beisetzung fand am 17. August 1971 in Arnstadt/Thür. 
statt.

Kinderliebe, zuverlässige
Haushälterin

gern auch über 50 Jahre alt-, baldmöglichst für Villenhaus­
halt in Bremen mit 2 kl. Töchtern von 4 und 1 Jahr gesucht. 
Putzhilfe und Gärtner vorhanden. Großzügige Gehalts- u. 
Urlaubsregelung', Zimmer m. Fernseher, nette Atmosphäre, 
absolute Vertrauensstellung, Hausfrau Ostvertriebene. 
Bewerbungen an:

Friedrich Edzard, 2800 Bremen, Alten Eichen 21
oder unter Telefon-Nr. 04 21 / 23 63 84
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I
Fern seiner geliebten schlesischen Heimat ist mein lieber Mann, unser guter Vatel, 
Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager und Onkel

Willi Tschierske
* 23. 4. 1900 in Haynau/Schlesien 

t 2. 7. 1971 in Lohr a. M.

nach einem Leben voller Fürsorge um die Seinen von uns gegangen. •

In Dankbarkeit und Trauer
Margarete Tschierslte 
Manfred Tschierske und Familie 
Gisela Spieß geb. Tschierske und Familie 
im Namen aller Verwandten

Lohr a. M., Frankfurt a. M., im Juli 1971 
früher Goldberg/Schlesien, Nordpromenade 5

Wir haben unseren lieben Entschlafenen, der viele Jahre am Goldberger Landratsamt 
tätig war, am 5. Juli 1971 im Beisein vieler Goldberger aus Lohr und Umgebung auf 
dem Friedhof von Lohr-Sendelbach zur letzten Ruhe gebettet.

■i

B E T T FE D E R N
W ie  früher

auf s c h le s . W o ch en- u . Jahrm ärkten

1 Pfd. handgeschl. Gänsefedern
ab 15,—  DM

1 Pfd. ungeschl. DM 5,50 u. 5,00, usw. 
1 Pfd. fedr. Daunen DM 23.— usw. 
Betten, Inlett, Stepp- und Drun6r>- 
decken. Versäumen S ie nicht, noch 
heute Muster und Preislisten anzu­
fordern. Auf alle Waren 3% Rabatt 
für jeden Heimatfreund. Versand frei 
Haus durch ihren Hoimatlieferanton.

Johann Speldrich
6800 M A N N H E IM , U  3, 20

(Früher Sorau, Glogau, Wüste- 
giersdorf)

Wir danken allen Verwand­
ten, Bekannten und Heimat­
freunden für die zahlreichen 
Glückwünsche und Geschenke 
zu meinem 80. Geburtstage. 
Mit heimatlichem Gruß

Gustav Rindfleisch 
4800 Bielefeld, Dürerstraße 5 
früher Neukirch, Krs. Gold- 
bex'g, Ortsteil Schönhausen.

4680 V 
Essen

Die T
14.00
Eickel

Die B 
markt

■ Nach kurzem, schwerem Leiden wurde meine 
1 treue Lebensgefährtin, unsere treusorgende 
I Mutter, Schwiegermutter, Omi, Schwester und 
I Schwägerin

Frau Emmi Ella Tost
geb. Utikal

* 12. 10. 1896 + 23. 8. 1971

früher Ulbersdorf, Neudorf a. Rwg. und Bol- 
kenhain

in ihre ewige Heimat abberufen.
Ihr Leben war Liebe und Fürsorge.

In stiller Trauer 
Alfred Tost
Edelgard Pröbster geb. Tost 

und Familie
Gislind Rupprecht geb. Tost 

und Familie 
Siegrun Liehr geb. Tost 

und Familie 
und 6 Enkelkinder

Zanne-Eickel, Hauptstraße 175, Neumarkt/Obpf., 
den 23. August 1971

rauerfeier war am Mittwoch, dem 25. August 1971, um 
Uhr in der Trauerhalle des ev. Krankenhauses in 
, Eingang Richard-Wagner-Straße.

eerdigung fand am Freitag, dem 27. 8. 1971, in Neu- 
/Obpf. statt.

_  . . . .  . .

5770 A 
früher

Plötzlich, unerwartet und für uns alle unfaß­
bar, entschlief am 7. August 1971 unsere liebe 
Tante und Großtante

F r ie d a  U lk e
geb. Mauer

im Alter von 76 Jahren.

In stiller Trauer
im Namen aller Anverwandten
Gerhard Just

msberg/Westf., Sehützensiepen 4 
Kauffung/Schlesien

Unsere geliebte Mutter, Schwiegermutter, 
Schwester und unsere liebe Omi

Frau Paula Maeanciien
geb. Behr

ist heute im Alter von 79 Jahren durch einen 
tragischen Verkehrsunfall von uns gegangen.

In tiefer Trauer
im Namen aller Angehörigen
Annegret Ilaase

geb. Maennehen

Neindorf, den 30. August 1971
früher Goldberg/Schles., Obertorsiedlung 24

Die Beerdigung fand am Donnerstag, dem 
2. September 1971, von der Friedhofskapelle 
in Neindorf aus statt.

Fern der schlesischen Heimat ging heute unser guter, treu­
sorgender Vater, Schwiegervater, Groß- und Urgroßvater, 
mein lieber Bruder und unser Onkel.

der frühere Landwirt

Paul Fritsche
aus Prausnitz, Kreis Goldberg

im Alter von fast 83 Jahren still und friedlich zur ewigen 
Ruhe.

Im Namen
seiner dankbaren Hinterbliebenen 
Gerda Hiepel geb. Werner

1000 Berlin 41, den 21. August 1971 
Gutsmuthsstraße 14

Die Beerdigung fand am Dienstag, dem 31. August 1971, um 
13.45 Uhr auf dem Park-Friedhof, Lichterfelde, Thuner 
PL 2—4, statt.

Traueranzeigen in der Heimatzeitung 
benachrichtigen alle Heimatfreunde!

Herausgeber: Goldberg-Haynauer Heimat-Nachrichten Johanna Dedig, 6250 Limburg/Lahn, Dresdener Straße 11e. — Verantwortlich für Inhalt und Bildmaterial: Johanna 
Dedig, 6250 Limburg/Lahn, Dresdener Straße 11o. — Postscheckkonto Nürnberg 76241, Goldberg-Haynauer Heimat-Nachrichten, Johanna Dedig, Limburg/Lahn.

Anzoiaonvorv/altung, Zeitungobootellungen, Goldberg-Haynauer Heimatkartei, Suchdienst: Elisabeth Tham, 3340 Wolfenbüttel, E.-M.-Arndt-Str. 205. — Anzeigenschluß am 
8. jeden Monato, — Erocheinungsv/eise am 15. jeden Monats — Neubosteltungen auf die Goldberg-Haynauer Heimat-Nachrichten nimmt außerdem jedes Postamt ent 
gonon Vorlagsoontamt tot Braunechwnig. -  Bezuqaprets: Vierteljährlich 3,— DM. -  Anzeigenpreise für Geschäftsanzeigen 0,40 DM für die einspaltige Millimeterzeile, 

für Fariu'lienanzelgen 0,20 DM für die einspaltige Miliimeterzeilo. —  Fernruf: (0 53 31) 279 50.
Druck: Gronzland-Druckerei Rock & Co., 3340 Wolfonbüttef, Neuer W eg 48 a.


